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Ein Stadtteil verändert sein Gesicht
 

... der Grünzug blüht auf!
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-5"110, liebe .2)ulsberoerinnen unll .2)ulsberoe. !
 

Vielen Dank, daß Sie mir ( auch diesmal v.ieder? ) 
Ihre Aufmerksamkeit schenken! 

Ich will ja nicht lästem, aber das, was J11ei~ 

ne Redaktion und die Druckerei mit meiner letz­
ten Ausgabe angestellt haben, war immer noch 
nichl so ganz das, was ich mir unter einer gelun­
genen Zeitung vorstelle. Doch bemühe ich mich 
um Nachsicht; meine Redaktion steckt eben noch 
in den Kinderschuhen wld da müssen Fehler doch 
wohl noch erlaubt sein, oder? 

Nun aber zu dieser Ausgabe: 
Im Mittelplmkt steht ein Bericht über die geplante 
Umgestaltung des Grünzuges zwischen den Stra­
ßen Dulsberg Nord und DuJsberg Süd. Gemeint ist 
damit dieses riesige Hundeklo mit Sitzecken, 
Bänken und Spielplätzen, das annähernd einmal 
quer durch unseren Stadtteil verläuft; jene grilne 
Lunge des Dulsberg also, die, wie durch ein Wun­
der, ob der Autoabgase vom Ring 2 noch nicbt an 
Asthma leidet oder gar erstickt ist. Dieses Duls­
berger Biotop soll in nächster Zeit umgestaltet 
werden. Wie und wann das Ganze stattfinden soll, 
können Sie auf den nächsten Seiten erfahren. 

Sollten Sie nach dem Lesen dieser Ausga­
be der Meinung sein, daß die zwar sehr netten 
aber wahrlich nicht allwissenden Menschen in 
meiner Redak1ion total an den eigentlichen Duls­
berger TIlemen vorbeischreiben und selber Vor... 
schläge haben oder vielleicht sogar ein Lob los­
werden möchten, dann schreiben Sie mir doch 
einfach. Meine Redaktion und ich freuen uns über 
jede Art von Kritik, Wünschen und Anregungen. 
Noch besser wäre es natürlich, welill Sie sich ei­
nen Ruck geben könnten und in unserer Redaktion 
mitmachen würden. ( siehe dazu auch S. 5 in die­
sem Heft ) 
Womit ich nun leider an die Stelle komme. an der 
meine Redaktion und ich "lschüß" sagen müssen: 

Bis auf weiteres müssen Marlies Sieler und RUtll 
Böttger aus geswldheitlichen sowie Thomas Poht 

aus beruflichen Gründen mit ihrer Redaktionsar­

beil aufhören.
 
Schade, es hat Spaß gemacht mit Euch. Wir wün­

schen Euch alles Gute. Schaut bald mal wieder bei
 
uns vorbei!
 

Zu guter letzt möchten meine Redaktion 
wld ich noch ganz herzlich lffiserem Redaktions­
mitglied Monika Kurz zu der Geburt ihrer Tochter 
gratllljeren. 

So, das war's dann auch schon wieder. 
Eine gute Zeit ~ bei hoffentlich schönem Som­
merwener - wünscht Umen bis zur nächsten Aus­
gabe 

Ihr BACKSTEIN 
und seine Redaktion 

• Andreas Ballnus, 33 Jahre. Sozialpädagoge 
- Wemer Elkan, 43 Jahre, Sozialpädagoge 
- Jürgen Fiedler, 34 Jahre, Soziologe 
- Monika Kurz, 32 Jahre, Philologin 
- TIlOmas PohI, 34 Jahre, Physiker 
- Matthias Schimnacher, 33 Jahre,Kaufmann 
- Heinz Schranull, 33 Jahre. Soziologe 
- Astrid Seidler, 3\ Jahre, Verwaltun.gsangestellte 
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Dulsberger Thema: 
Die Umgestaltung des Grün7JIgl in 
Dulsberg 
.. 'wie fing eigentlich alles an'! [m Herbst 1994 gestaltelc die
 
Hamburger-Sponjugend ein Preisausschreiben auf dem
 
Dulsberg mit dem Titel: ,.Kinder und Jugendliche gestalten
 
ihren Sladllcil'·. Die Kinder sollten ihre Wünsche in Foml
 
von Zeichoungen. FOIOS und Collagen einreichen.
 
AusgangsplUlkt war die uns allen bekalmte Tatsache. daß auf
 
dem Dulsberg wenig attraktive Bewcgungsflächen fiir Kin~
 

der und Jugendliche (ebenso flir ElWachsene) existieren.
 
Das Preisausschreiben fand unter der Schinnherrschaft von
 
Hern\ Nebel (Leiter des Ortsamtcs Bannbek-UhJenhorst)
 
slan. der auch die Preise am Nikolaustag '94 unter den Kin­

dem verteilte.
 

Etwas früher. Anfang 1992, entwickelte die Umweltbebörde
 
eine Kon.zeption zum Thema: "Spielraum Stadt" als Teil dcs
 
Gcsamtprogramms "GrOn in der Stadt - die Stadt als Lebens­

raune. 1995 stellte Slc daftir finanzielle Mittel rur den
 
Stadtteil zur Verftlgung.
 
So kOlUlte Frau Spalink-Sievers, eine Landschafisarchitek­

tin. die schon 1993 konkrete Verbesserungen im Grünbe­

reich des Stadrteils Eimsbünel umsetzte, damit betraut wer­

den. ein Freiflächengutachten ftir den Stadtteil Dulsberg zu
 
erstellen.
 

Zunäcbst nahm sie den Teil östliche der Nordschleswiger
 
Straße unter die Lupe (das Gutachten westlich soll jetzt
 
1997 folgen). Diese Umcrsllchung schHeßt konkrete Verbes­

serungsvorschläge mit ein. Und hier fandL"ll. wie S~e im
 
Folgenden sehen werden, viele Ideen der Kinder aus dem
 
Prejsausschreiben ihren Platz.
 

In dem Gutachten. das Frau Spalink·Sievers im Dezember
 
1996 abschloß, stellte sie U.a. fest.
 
•	 daß die vorhandenen Freiflächen einem vernachlässigten 

und ungepflegten Eindruck machen. 
•	 daß zwischen den einzelnen .,grünen Flecken" auf dem 

Dulsberg schlechte Wegeverbindungen bestehen. 
•	 daß es sehr viele Hunde gibt, die überall ihr ..Geschäft" 

verrichten und somit eine NUlzung der Gtilnflächcn ihr 
Menschen fast unmöglich machen w1d, 

•	 daß vorhandene Spielorte nicht atlraktiv gellug und Frei­
zeitflächen. wie Z.B. Schulhöfe und Sportplätze, 11ach­
mittags geschlossen sind. 

Es entstand ein Verbesserungskatalog mit 36 Einzdpositio­
nen. der auch die Wohn- und Verkehrssimation mit ein­
schloß. Einer der wichtigsten Verbesserungsvorschläge ist 
eine bessere Wegeverbindung zwischen der Gesamtschule 
Alter Tejchweg und der Linnekampfbahn. auf der der 
Spiele-Container der Hamburger Spot1jugend nachminags 
Spiel· und Bewegungsangebote für Kinder w1d Jugendliche 
aus dem Stadneil anbietet. Wenn möglich sollte ein kleines 
Stück der Straße Dulsberg-Süd zv,~schen Königshilner Stra­
ße IUld Kattowitzer Weg gesperrt und als Spielstraße genutzt 
....<erden. Dort gäbe es auch einen Standort fUr ein kleines 

Kindertagesheim. mit dl;':!ll die Misere im Ganztagesbereich 
entschärft werden kÖlmte. Der gesamle Grünzug soll schöner 
bepflanzI und klei.ne Silzgruppen aufgestellt werden. Viel­
leic-ht könnte man wieder einen Grillplatz einrichten, der 
wirklich zur NutZlUlg einlädl. Erwogen wird gleichfalls. ob 
die Wiese des Freibades auch außerhalb der Sai!'.on zum 
Spielen genutzt werden kalill. Zudem muß der Aufelllhalt im 
Grünzug auch fiir ältere Menschen attraktiver gestaltet wer­
den. 

Das Gutachten konzentriert sich jedoch nicht nur auf öffent· 
liehe Flächen, sondem bezieht halbötTemliche und private 
Flächen mit ein zu einem integrierten Nutzungskofllcpt. Die 
Umgestalrung der Außenflächen des Hauses der Jugend 
ATW (Alter Teichweg) und der Gesamtschule ATW ist zur 
Zeit in vollem Gang. 

Ein schönes Ergebnis ist schon jetzt zu sehen: Durch die 
Zusammenarbeit der Landschaft.sarchitektill und einiger 
Mädchen der Schule ATW w1d des HdJ ist eine rur Hanl­
burg in dieser Fom1 bis jetzt eirunalige ..Mädchen-Arena'· 
entstanden. Auf einem vorher ungenut"Llen Teil des Schul­
hofs wurde ein Beachvolleyballfe1d angelegt, eine Sitzarena 
in einen kleinen Hügel hineingebaut und ein Basketballfeld 
angelegt. Eine grüne Wiese lädt zum Vel'-~'Cilen ein. Dem­
nlich!'.! soll ein kleines Biotop (Wunsch aus dem Preisaus­
schreiben) entstehen. Der gesamte Platz wurde speziell fiir 
die Bedürfnisse der Mädchen geplant. Natürlich sind auch 
die Jungen eingeladen, sich hier aufzuhalten - Vorrang ha­
ben aber die Mädchen. 

Als die "Mädchenarena" mit einem VolleybalJaufschJag von 
Frau Sen:llorin Christina Weiss am 5. Mai '97 eingeweiht 
wurde. habe ich einige Anwesende zu ihrer Meilllmg über 
die Arena befragt: 
Conny SO.nS11\3llJl von der Hamburger-Sportjugend hofft, 
daß die Fläche von den Mädchen ganz bewußt in Besitz 
genommen vvird und daß sie sich darilber freuen. diese Flä­
che ganz flir sich zu haben, aliCU welUl die JWlgens don mal 
spielen dürfen. Die MitarbeiterInnen vom HdJ finden die 
Arena eine tolle Sache. Endlich orientieren sich die Kinder 
mehr ins Freie, 
Frat: Spalink-Sievers freute sicb Ober die vielen Mädchen, 
die bei der Einweihung "ihrer" Arena vor 011 waren. Mit 
vielen von ihnen hatle sie gemeinsam ein Kortz.ept für die 
Arena erarbeite!. 'Die von mir befragten Mädchen "''aren 
durchweg positiv gestimmt und freuten sich über ihren 
selbstgestalteten Spielol1. Ob sie es schaffen würden, die 
Jungs zu vertreiben, wenn sie mal alleine sein wollen, wuß­
tcn sie ruch! so recht, Die illlerviewten Jungs \varen eher 
gemischter Meiuung: Von "bescheuert" ilber .,was soll denn 
das?" zu "findc ich gut, wir haben doch lUlsere Sportplätzc" 
gingen die Einschätzungen. Die Schulleiterin Frau Ulding 
freute sich mit den Mädchen. denn dies könne auch ein 
Auftakt fiir eine allgemeine Veränderung im Schullcben 
sein. daß die Mädchen mehr in den Vordergrund TÜcken. Ein 
Problem sei natürlich das Sauberhalten des Platzes. Die 
Kapazität des Hausmeisters ist begrenzt und da müssen eben 
alle mithelten. 
Zum Schluß fragte ich den Ortsamtsleiter Hcrn1 Nebel, ob er 
ein Motto \visse. womit er die Mädchenarena begleiten 
möchte und seine Antwort \Val' Folgende: "feh komme gern­
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Dulsberg ::A~otheke
 
Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg 
Tel. 040/681352·3 / 658709·0 . 
Fax 040/65870915 
Apolhekerin Karin Philipsen 
Unsere Beratung dient Ihrer Gesund­
heit, Ist kostenlos und immer aktuell' 

Unser Angebot für Sie:
 
_ Großes Armeimittel- und Gesundheitsteesortiment
 
•	 Gehstöcke. Deltaräder, Unterlagen, Inkontinenzhilfen ( Tena. Atlends u.a.) 
•	 KOlnpressionsstrümpfe in vielen Farben lind Ausftihrungen genau nach Ihren Maßen, dank 

eincs sehr komfortablcn Ausmeßverfahrens 
• Botendienst 
_ Durch Umbau jetzt mit diskreter Beratung in unserem Beralungszimmer 
_ Durchgehend geöffilet 

SClte4	 _ 

dl' aus einem Land (England. C.O.), wo eine Regicn.lllg eine 
Polilik bttrieben h:u. die dazu fiihrte. daß Anne Inlmer är­
mer und Reiche immer reicher werden. Dagegen hilft nur 
bUrgcrliches EngagemclIlllnd ich hofTe. daß solch' sclbstge­
stalletc Flächen. gerade rur den weiblichen Teil unserer 
GesctJschaCl dazu beitragen können, daß hier Se!bstbewußt· 
sein entsteht. auch gegen $tnJklurtn anzugehen, die einen 
einschr3nk~n". 

Alten. die dazu Lust haben. kann ich nur cmpfi::hkn. sich 
bCllTl nächsten Spaziergang diese Aren<! einmal anzusehen. 

Ein Z....-eiles tolles Ergebnis ist die Umgestaltung der Umge­
bung des HdJ. Schaukeln. ein toller ,.scilzirkus'· (ein Klet­
lergerät). Klettcrstangen und ein ..Versammlungsort" vor 
dcm Pfadfinderhaus sind fertiggesteill. Dariiber hinaus wur­
de dt:r Boden unter den Spielgeräten mit weichem Rillden­
mulch bedeckt. 

Das nikhslc f'rojekl ist die Verschöncnmg des i\ltbauschul­
hotes. den \\~r hollenllich noch dieses Jahr einweihen dür­
fen. Wichtig bei dieser Neugestalrung ist, daß die Betroffe­
nen mitreden und mitplancn. Auch wenn die konkrete Pla­
nung fiir den Griinzug anliegt. ist Ihre Meinung - und die 
Meinung aller Oul~hcrBer Bürgerinnen und Bürger - wichtig 
und notwendig, damit konkret nach lhren Vorstellungen 
Ideen umgesetzt werden können. 

Als Fazit sei angeftihn. daß t1lU' die enge und kontinuierliche 
Zusummcnarbeit Z\vischen allen Beteiligten dazu gefiihrt 
hat, daß die Schulbehörde. d3S Amt fur Gleichstcllung, die 
Umweltbehörde. die Schulbehörde und die Stadtentwick­
lungsgesellschaft sich delmaßctl I1n~lllziell engagicren und 
auch weiterhin engagieren w~rdell. daß einc deutliche Ver­
besserung der Ld>ensqualität spürbar geworden ist lUld auch 
wcilerhill werden wird. 

_ 
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W •• lieber gleich zu Frtm Flügge 0 

Wäsche 
Heissmangel-Reinigung 

Änderungssdienst 

Öffnungszeiten: 

Mo/Di/Do/Fr: 9.00 bis 13.00 Uhr 

Di. und 00. ZUS. 18.00 bis [9.00 Uhr 

Spez.ieller Kittelservice tljr Ärzte 
und Apotheken. Auch Lieferdienst! 

Tel.: 683 J59. Fax u. Privat 715 2060 

... denn Wii.rche ist Vertratums.Wlclte" 

ßesuchen Sie uns im Sladueilbilro, blaHem sie in den Veröf­
fentlidmngen und Gutachten. teilen Sie uns thre Ideen mit 
Nehmen Sie teil an dem Prozeß der Umgestaltung des 
Grilnzuges, damit das Leben in Dulsberg schöner und leben­
diger v..ird. 

ßis dann! 

(Christine Orll, Ansprechpal1nerin fiir l..uJIIU'elie Angelegen­
heiten im Stadncilbüro) 



Kennen Sie den Dulsberg ?
 

Ab dieser Ausgabe starten wir mit einem ncuen. Ge­
winnspicl. Und so funktioniert's: 

Wir zeigen Ihnen im BACKSTELN ein Foto, das 
irgendwo auf dem DuJsberg entstanden ist. Die Fra­
ge ist nun wo? 

Wenn Sie es wissen, dann schreiben Sie die Lösung 
an: 

OACKSTEIN - Redaktion. e/a Sladtteilbüro Duls­
berg, Stichwol1 "Foto-Gcwinnspiel". 
Probsteier S(L 15. 22049 Hamburg. 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir drei 
großformatige Bildbände über den Dulsberg der 70­
ger Jahre. 

- Die Fachgeschäfte am Straßburger Platz­
• I I Bill mcn-Kasteleincr f" ,~. Oer Liefersen'i("t' 

"'~...... ..~ für 1-lItlllburg. 
'''-';''o:='''~'''- Uri,,}:, '.~ 

..;::::.:::::~':'-;;:"~ TlIglidl frisch. 
"-"':':-.:.-:;...... - frei J-IU/l.f 

_ .."'-'_._- Tel: 612296 
Tri: 61 03 5~ FlI\: 61 41 06 

Hier werd~1I Sie gut beraten und rreundlil'h bcdipnl. 
",__ ',....11_.....I~ln 

..... ""n".. ..... • _ ._....... I -.- ........,.. ',.,.",
 

Ejr",xIescI~lIllistder30.09.1997 
(der Red1t;"<g ist~). 

Viel Spaß und Erfolg bei der 
Suche! 

Die 
BACKSTEIN·Redaktion 
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Das Planschbecken, die zer­
bröckelnde Perle im Grünzug 

In den zwanziger Jahren gebaut und ursprünglich als richli· 
ges Schwimmbeckcn dimt:llsionier1 (ca. 20x40 Meter mit 
einer Wassertiefe von maximal 1m), haI das Plans\,:hbccken 
iiber die Jahre hinweg viel an Veriindcl1.Ingen erlebt. 
(jllb es vor dem Krieg noch einen großen Sandbereich um 
OliS Betken herum, wurde diese Sandzone nach dern Krieg 
aufgegeben. wodurch sich die Spielmöglichkcitcn HiT Kinder 
deutlich verschltXhtC11en. Außerdem \\'<IT nach einer AU111Ö­
hung der Bcckemiefe keine Sch'Wimm- oder Badenutzung 
durch En"'''chsene mehr möglich. 
Nachdem Ende der 50er Jahre im östlichen Teil des 
Griinzuges das $ol11mcrbad in Betrieb genolJunen wurde_ 
WM die fasl logische Konsequenz. das Planschbecken sich 
~Ibst %U übt'rlassen und damit dem Verfall preiszugebclJ. 
Seitdem vegetiert die Ruine vor sich hin. 

Immer wkder ist 
mal die Rede da­
von. d;)s Becken zu 
restaurieren und 
sdner ursprüngli­
chen Bestimmung 
zUlilckzugeben, 
doch über Ab­
sichtserklärungen 
wld das Eingeste­
hen. es nicht fimlll­
zieren zu kÖIUlcn. 
ist lIlall nicht hin­
ausgekommen. 

Nun hai die SPD 
einen neucn Anlauf 
gestartet und im 
Mai 1996 hiertlir 
Gelder aus dem 
Frank-Vergleich beamragL 
Obwohl sich stadncilimem darauf geeinigt v."urde. maximal 
30.000 DM pro Antnlg auszugeben. hat man bei dem 
Planschbecken ein Auge ZUgCdlückl und die im Raum rum­
gdslcmdc Zahl \'on 100.000 DM ftir angcmess1m gehalten. 
Alle haUen das Geruh!. daß die Wicderinhelriebnalune fijr 
den St:tdlleil ein "d1ler Gewilm sein würdc und im Sommer 
vitlf:'iltiges Leben um das Becken hel1.lm entstehen könntc. 

In welcher Fonn und mit definitiv \\clchen linan;.iellen 
Miueln eine Wiederinbetriebnahme möglich sei. sollte die 
Verwaltung klären. 

Doch da - wie bekannt - deren MLUllen langsam mahlen. 
sollten die Ergebnisse erst im Juni auf den Tisch gelegr 
werden. und zwar auf einer Sladtltlilbeiratssiczung. 
Zu der \~urde von seilen des Stadtteil büros öffentlich cinge­
ladt~n. da über einen größeren Balzen Geld bzw. über ein fiir 

den Stadtteil so wichtiges Vorhaben nicht ein einzelnes
 
Gremium clllscheidcn sollte, ohne daß dazu eine öffemüche
 
Diskussion. slattgefunden hat.
 

[n der Sitzung kam es dann zu einem mineJschv.'eren Eklat.
 
weil der O.nsamlslciter Herr Nebel die durch seine Mitar­

beiter ausgearbeitete Stellungnahme nicht akzepticne und
 
aus diesem Grund keinerlei Aussagen gegenüber der Öffent­

lichkeil abgeben wollte.
 
Unmut erregte auch die Tatsache. daß schon 10.000 DM fur
 
PlanungskostcT1 ausgegeben Wdren. die. falls sich heraus­

stellt, daß das Becken nichl zu linanzicrcn ist. vom Winde
 
verweht ~ind.
 

Alle" R.ihhcn sich ziemlich düpiert. Ulll nicht 7.U sagen veriir­

ger!. haben darln aber die GWISt der Srunde genulZt und sich
 
ausfl.1hrlich übl:r das. v....as ~i einer cventuelkn Instandsel­

7.tmg zu beachten sei. ausgel;\uscht.
 
Dabei gab Frau Politzky, die Jas Becken am Schinckelplatz
 
betreut und vom Stadlteilbüro tUr die SilZtmg eingeladen
 
war, einen spannenden Erfahrungsbe-richt als auch gute
 

Anregungen. 

Wichtigstc DiskllS­I 
sionspunkte waren: ; 

•	 Problem der 
Hunde und die 
damjt verbun· 
denl'. Anslek­
kungsgefahr iHr 
Kinder 
(weitläufige 
Zäune um den 
Badebereich 
hemm) 

•	 Schafftmg von 
Arealen fiir die 
T-hmde im 
Grünzug 

•	 Dimension des 
Planschbeckens 

(Verringcnlllg der Größe oder auch Kombinalion mit 
Slllld- und Wasserspielen 

•	 Bctreuung und Reinigung (ehrena.mtlich und/oder pro­
fessionell) 

•	 Konkurrenz zum J-reibad (droht eine" Schließung?) 

Alles steht und liillt mit der finanzierbarkeit und mit der 
G~währleistung einer Belreuung. Zu ersteren gibt es brand­
aktuell sehr I\Ollkrele Aussagel1 seitt:ns der Behörde, die 
Icidt:r deutlich Tlach Rt:daktionsschluß eintrafen. 

Um sie zu erfahren und darüber zu diskutieren, 
lädt das Stadtteilbüro alle Interessiel1en am 
26.08.97 an das gefUllte Planschbecken ein (siehe 
Soite 7). 
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plnnsehen wie ~u Omns ~eiten !?
 

1'010: Kinder im Griinzug.Plamchbecken anno 1935 

Wiederbelebung des Planschbeckens ja oder nein? 

Desh"lb: 

Aktionstag für jung und alt im Grünzug
 
am Di. 26.08.97 zwischen 15.00 und 20.00 Uhr
 

rund um das alte Planschbecken
 

Gemeinsam feiern, planen, diskutieren! 

Offene Quartjersversammlung! 

Füllen des Planschbeckens mit Wasser I 

Live - Musik! 
Spiel und Sport! 

Historischer Rundgang durch den Grünzug I 

Für Essen und Getränke wird gesorgt I 

Eine gemcitlslll11c At..1ion des Stadtteilbüros DulsbeJg. der Straßensozilllarbeit Dulsberg, det Geschichtsgruppc Dulsberg, der Hamburgel Sport­
jugend und Mitarbeitern und Bew<lhnerlnllen des Asylbewerberheims auf dem DuJsberg sowie dem Mook Wat - Arbeitsladen 
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Die 50er Jahre auf 
dem Dulsberg 

Veranstaltungsreihe und Aus­
stellung im Nachbarschafs­
treff Dulsberg 

Rückschau 6. April - 26. Juni 1997 

Viele der älteren Dulsbergerlnnen ha­
hen diese Zeit auf dem Dulsberg selbst 
miterlebt; andere finden die 50er Wld 

60er-Jahre geschichtlich sehr jnteressant 
lmd dann gibt es noch einige, die einen 
Sammler-Tick haben ... Und diese drei 
"Groppen" fanden sich im April zu~ 

s.'lmmen, Um eine sehr schöne Ausstel­
lung auf die Beine zu stellen, Gespräche 
zu lUhren und Film und Musik aus die­
ser Zeil zu genießen. Die Ausstellung 
ww:de in Zusammenarbeit mit der Ge­
schichtsgmppe Dulsberg e.V. ersleilL 
Zwar kennen wir beide, die wir Anfang 
der 60er Jahre geboren sind, die 50er 
Jahre nur aus Erzählungen und Doku­
melllationcn, haben aber insbesondere 
seil dem Rock'n Koll Revival der späten 
70er Jahre gezieh i.n der Verwdndschaft 
und auf Flohmärkten Alltagsgegenstän· 
de gesammelt und uns fiir diese Ära 
imeressien, Diese 50er Jahre Objekte 
konnten nun in den Schaufenstcm des 
Nachbarschaftstreffs bewundcn werdcn 
- und wi.r hallen viel Spaß an den Dönt· 
jes über die alte Zeit, die WlS hierbei 
erzählt wurden! 
Es gab sechs Themenbereiche, dic eini­
ges über die damalige typische Alltags­
situation dokumentienen: Hml'ihalt, 
Kino, Ferien-Camping·Fernweh, Musik 
und Cocktail·Pany, Konswngcnosscn­
schallen. ArbeitswelI Büro. Ergänzt 
wurden diese sechs Fenster-Szenen im 
IntlCm durch eine WolUlecke mit Mu­
siktruhe wld Zimmerspringbrunnen, 
sowie eine Vitrine mit privaten Anden­
ken an die Kindheit von Antje Rahn 
und zeitgenössischen Verpackungsent­
würfen und Gebrauchsgrdphik von 
Marlene Kilim, die damals an der 

"Fliegenpilze" - SOer Jahre Buffet 

Kunsthochschule studierte. Wesenlli­
ches Element war die Photoausslellwlg, 
die zunlichst allgemein Lcbensgefühl 
und Geschehnisse der 50er/60er Jahre 
reflektierte LB. Freizeitverhalten, Kon­
sumgenossenschaft PRODUKTION, 
Marshall-Plan, Modc. plastische Kunst 
(Bsp: Barba.ra Haegcr), WinschaUs­
wu.nder~. Wohnsitualion. Wiederbe­
\\!affilung usw. Konkreter und anschau­
licher wurdc es dann bei verschiedenen 
Bildserien über die EJlt\vicklung des 
Sladrteils Dulsberg. llier stießen beson­
ders bislang niehl gezeigte gl'oßformati­
ge Farbphotos ,HIS dem Bestand der 
Geschichtsgruppe Dulsberg e.V. auf 
reges lmeresst'. Für viele ßesucherIn­
nen waren diese Bilder ein erster greif· 
barer Eindrock von Staclneilgeschichte 
und rur manche spiegelten sich Teile 
ihrer eigenen Lebensgeschichle wider. 
Es wurden lebhafte Diskussionen ange· 
regt und auf djese Weise bekamen wir 
auch mam;hc Hinweise von Alteinge­
sessenen übcr die damalige Zeit. Die 
bciden Pfeiler lm Nachbarschaflstreff 
W"dren mit einer Wandzeitung beklebt, 
die aus Reproduktionen alter Hefte des 
"Dulsbergt~rs" (erscheim seit 1953!) 
zusammengestcllt war und die kom­
munalpolitischcn Geschehnisse des 
Stadneils Dulsberg aus SPD-Sicht do­
kWl\cntienclI. Eine klein\: Serie mit 
alten Plakatcn und GEG Wcrbedarstel­
lungtm. die \vir dcm ncuerö(fueten Mu· 
seum der A.rbeil ßarmbek verdanken, 
nmdeten die AUSstellung ab. Im Vcra­
staltungspro!,'Tamm gab cs mehrere 
Kinofilme, die die Wirtschafts\\Ullder' 
zeit", die Probleme und die Sittcn und-

Modenschau 

Rock-n Roll 

MoralvorSlellungen der 50cr Jahre 
wieder aufleben ließen. Zu jeder 
"Kinovorstellung~ gab es lIatürllch wie 
früher einen Vorlilm und eine Wochen­
schau. Besonders "originnl" lvar der 
Abend" Rendezvous umer dem Nieren­
tisch~ - mit ein~n Buffcts wic zu da­
maligen Zeiten (Fliegenpilze ...!) wld 
dem Film mit alten Werbespots ­

Musik mit Party Konsum Arbcit~well Büro 
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Die- Wohnecke 

ein Lacher jagte den nächsten! Mil 
einem ErzähJnachminag und einem 
Vonrag über dns Frauenbild der SOer 
Jahre haben wir diese Zeil auch noch 
von anderen Seilen bclcuetllen körmen. 
Ocr gr'<lndiose Abschluß \Wrde nalÜ{· 
lieh durch eine klassische Rock'n'Roll 
Party gebildet. Die Band "Boom clri ves 
Crazy". eine Modenschau mit originalen 
Kleidern, eine Rock'n Roll-Tanz Vor­
lilhnmg. Salzstangen und Cocktails wie 
Eierlikör mit gdber Brause (bm) ver· 
selzen alle ßesucherlnnen zuJilck in die 
50er Jahre und waren ein schöner Ab· 
schluß Hk diese Veranstaltungsreihc. 
die wir alle sehr genossen haben. 
Livelllllsik ruHte auch den Kneipena­
bend am 30. Mai mil dem Konzert von 
~Freddies Oldie Band". die internatio­
nale Oldie.~ und alte Schlager :IUS den 
50er/60er Jahren spielten. 
Ste!J\"enrclend rur alle nichtgenarulten 
Beteiligten danken wir Bettina Eich­
blatt, Philip Ruschmeyer, Ji.lrgen Klotz. 
wld DieleI' Lindemann. daß sie uns mit 
ganz. ganz viel Geduld bei der Realisa­
tion unseres" SOer Jahre Spleens" unler­
StiltZI haben. 
[lHeressiene können ab September die 
Wandzeitung als Heft in der Bücher­
halle erwerben (DM 2,-). desgleichen 
will die GeschichtsgrupJle Dulsberg 
e. V. geme dieses Thema weiter erfor· 
sehen. Ziel soll ein Buch sein, das den 
Wieder3ulbau und den Wandel DuJs­
bergs in der Zeit von 195 [ bis etwa 
1966 in BildcOl und Text~n beschreibt. 
Hierzu suchen wir noch dringend Zeit­
zeuginnen, Bildgeberlnuen und vor 
allem Mil-Arheiterlrulen. die Lust haben 
im Team ein solches Buch zu gestalten. 
das etwa [998/99 gedruckt werden soll. 
Ein erstes (diskussionsfahiges) Konzept 
und eine Übersicht über Themenberei­
che licgen ~reits vor und können bei 
Susmmc Mänens Ln der BUcherhalle 
Dulsberg abgeholt werden. Wir wollen 
ausdrücklich nicht nur Zeil:leuginnen. 

I t. ?-.l>11t\."t 
ll' ", 

~. 10M 
Werbung 

80001 drives erazy 

Frcddics Oldie Band 

sondeOl auch "Nachgeborelle~ auspre· 
chen. sich ao diesem Projekt zu beteili­
gen. Gerade der Umgang mit lnlervie\\1S 
zur AlitagsgeschichlC wld dem umfang­
reichen schrilllichen und bildlichen 
Quellenmalcrial ist auch flir jilngere 
Interessienc geeignet. sich mit einem 

wichtigen Absclmitl deutscher Ge­
schichte· olme romantiSt:he Ver.\-Iärung 
- anhand des Beispiels Dulsbcrg auscjn' 
(Inderwsetzen. 

ChriSliane Kissner/ 
Ma!LtUas Schimnacher 



Mit voller Kraft für Ihre Gesundheit 

Strassburger Apotheke 
Renate Drieschner-Krenz 

Nordschleswiger Straße 65.22049 Hamburg
 
Telefon 040/6522771 Telefax 04016522826
 

irckt an der V-Salm finden Sie das uns, Team der Sirassburger-Apotheke. Seit 1973 beraten \vir Sie mit viel Fach­
wissen in allen Gesundheilsfragen. So arbeiten wir in rflegefragcn mit dem Team des Strassburger rtlegcdienstes. 
das seit 1990 in Ihrer Nähe ist. 
zusammen. 
it Rat und Tat betreut das Team des Slrassburger Pflegedicnstes kompetent. zuverlässig und liebevoll pflegebe­
dilrftigc Menschen. Z.B. berät es Sie geme in allen Fragen der häuslichen Kranken- und Altenpflege, es hilfllhncn 

..D 

bei Krankenkassen-, Pflegeversicherungs- und Sozialbebehördcn3mrägen. Entscheiden Sie sich tur den Strassbur· 
ger Ptlegedienst. wir fuhren Verordnungen Ihres Arztes gewissenhaft aus. 

..M 
Wir sind fUr Sie da in tUlSerel1 RäWl1en in der Strassburger Str. 44 (Tel. 68 7448) wld in Ihrer Strassbw-ger Apotheke. 

STRASSBURGER 

PFLEGEDIENST 

Spielplatz-Check: Die "RoDerbahn"
• 

Langsam wird der Uml des Slraßenverkehrs vom Ring 2 leiser 
und vermischt sich mit dem fröhlichen Lachen spielender Kio­
lier. Wie eine Oase liegt er im Grünzug zwischen Dulsberg Sild 
und Duh;berg Nord in der Nähe des Olympiasriltzpunktes. Von 
außen läßt sich nur ahnen, was sich hinler der schützenden 
Blältenvand verbirgt: Ein Spielplatz der besonderen Art. 
Weitläufig und immer wieder von verschiedenen Bäumen un­
terbrochen, liegt die topografisch mit kleinem Wall Wld Brücke 
interessant gestaltete Fläche in ihrer gJiinen Begrenzung. Erster 
ßlicktang ist die ausgedehnte Anlage alls Holzpfahlen mit 
Tünnen und Brücken. Je nach ßedarf ist sie ein Fon, das vor 
den Angriffen der Inditlner schützt, eine Ritterburg oder was 
auch immer die Pha.ntasie der Kinder daraus macht. Wie Inseln 
sind Schaukeln. Wippen und Rutsche auf dem Areal verteilt. 
Ein neuer Al'lSlrich über das Farbgesprühe WÜTde ihnen nicht 
schaden, hinden die Kinder aber nicht an der NUlZlUlg. Neben 
diesen "obligatorischen" Geräten finden sich auch andere Ge­

bilde. deren Sinn dem phantasielosen En'l3cllsenen crst offen­
bart Wird, \'leIUl er Kinder mit ihnen spielen sieht. KleuergCl'il­

sie sind mi, Abflußrohren bestückt und niclns fur dcn Ästheten.
 
aber kreative Spielmöglichkeit: Oll werden Kelten gezogen, an
 
denen Gewichte hängen, Lasten transportiert und Sandrlider jn
 
Betrieb gesetZ!.
 
Der Höhepunkt ist jedoch die berühmte Wasserpumpe, deren
 
Installierung im Sommer stets sehnsüchtig C1'VI'llrtet wird. Kas­
kadenarlig ergießt sich das Wasser über drei hölzcme Stufen in 
den Sand und läßt dort ein MatschJoch entstehen. Verzückt 
berichten die Kinder vom Dämmebauen und Übersch"..em­
mWlgcn. 
Auffal1ig ist. v,.ie eifrig die vielen Bänke im Halbschatten ge­
nutzt werden. Offensichtlich filhlen sich nicht nur die Ellem 
sehr wohl, sondem auch Leute olme Kinder sehen in dem 
Spielplatz einen TretTpwlkt. Ein solches Mit- und Nebeneinan­
der ist auf dem ganzen Gelände zu beobachten. Es gibt genug 
Platz flir große tmd kleine Kmder zum Bolzen auf Sand, zum 
Fahrrad- oder Dreiradfahl'cn, sowie zum Rollschuhlaufen auf 
der geleerten t.Rollerbahn". Sie fUhrt wie eine kleine Slraße 
über einen Wall mit BrOcke. Angesichts der Kinder. die mit 
ihren fahrbaren Untersätzen den Hang hinWllerrahren, hält der 
ßeobaetner unwillkürlich Ausschau nach einer Möglichkeit. 
blutige Knie zu säubern. Sein Blick feillt dabei auf einen häßli­
chen. graOitibe~chmierten Unterstand aus Ueton, der die Spiel­
plmzbesucher vor plötzlil.:hen RegengUsseß schützen soll. Das 
Dach scheint immerhin dicht zu sein, also erfilllt es seinen 
Zweck. Da es bei den Kindern sowieso nur zu den von ihnen 
sehr genossenen ,Auffahrunfällen" kommt, ist die Sorge des 
tingslJichen Zuschauers ohoehin unbegründet. .. 
Hat cin so schönerSpidpl:.ltz lucht m,l(:h einen scböom NanUl wntitnl? 
Vorsc/iligeJazu runn. da:' ~gtrneC'n~ 

Vdcidtt trefi'!1 \\ir uno;tbnll akmr.;rauk". 

HÄUSLICHE KRANKENPflEGE UND BERATUNG 
STRASSBURG ER STR. 44 22049 HAMBURG . TELEFON 040/687448 
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Ehrenamtlicher Besuchsdienst des 
Seniorenbüros Dulsberg 
~ Organisator: Modell Alter & Pflege Oulsberg, 

Straßbllrger Platz 5 
~ Ansprechpartner: Ame Ladda, 1i' 691 10 71 

Elu"enamtlicher Besuchsdienst des Seruorenbilro Dulsberg:
 
Eine gute Idee für den Stadtteil!
 
Seil Anfang des Jahres existiert auf dem Dulsberg ein Projekt
 

Das Modell "Alter & Pflege Dulsberg" 
bietet eine offene Gesprächsgruppe für 
pflegende Angehörige 

Aus unserer langjährigen Erfahrung in tmterschiedlichen Be­
reichen der Altenarbeit \\issen \\ir. daß pflegende Angehörige 
häufig stark überlastet sind. Eine Möglichkeü der Entlastung 
könnte der Austausch und das Gespräch in einer Gruppe sein. 
Das Angebot steht allen Angehörigen. Nachbarn und heunden 
offen. die einen kranken, alten oder behinderten Menschen 
pflegen, betreuen und begleiten. Die Gruppe bielet Ihnen die 
Gelegenheit, unter fachlicher Anleitung ihre persönlichen 
Erfahrungen und Belastungen zur Sprache zu bringen. Ferner 
wird den TeUnetunerInnen Grundwissen zu pflegerischen 
Themen und zum Umgang mit den Problemen des 
"Pilegealltags" vermittele 
Die Treffen finden regelmäßig zweimal im Monat statt; jeden 
I. und 3. Mittwoch im Monat von 15.00 • 16.30 Uhr in den 
Rätunen des Modells Alter & Pflege.

I b hNac 1 A sprac e kann fUr die Zeit der Treffen ein Betreuungs­
dienst fUr den zu Pflegenden organisiert werden. 

Kommen Sie einf<lch vorbei 
speziell fur die ,,jungen·' oder .1-~~~~-~~~~~~~~~~~~~~~91 oder rufen Sie uns um 
.juJlggebliebenen" ältCfen Men­

sehen des Stadtteils. Titel des A R d 
Pwje,"" ist "Scnim·cnbilm m an eIOulsberg'".
 
Initiiert vom Modell Alter & Pflege gründete sich das Senio­

renbüro Anfang des Jahres. Unter dem Motto "Wer rastet, der
 
rostet" hatten sich einige interessierte RuheständlerInnen zu­

sammengefunden, um gemeinsam über die Frage einer sinn­

vollen Freizeitgestaltung nachzudenken.
 

Neben einer Reihe gemeinsamer Freizeitaktivitäten emwik­

kelte sich so auch die Idee eLnes ehrenamtlichen Besuchsdien­

Sles. Ausgangspunkt dafür war das Wissen, daß viele ältere
 
Menschen allein und abgeschieden in ihren Wohnungen leben.
 
Nur selten bekommen sie Besuch, insbesondere wenn Ange­

hörige nicht in der unmittelbaren Nähe wohnen oder der Kon­

takt gar abgebrochen ist. Bestehen zusätzlich noch geslUld­

heitliche Probleme, kann jeder Gang nach draußen beschwer­

lich werden.
 
Ziel des Besuchsdienstes ist es, ein wenig Farbe in den Alltag
 
alleinstehender älterer Menschen zu bringen. Im Zusammen­

v.irken mit einigen Pflegeeinrichnmgen des Stadlleils werden
 
durch die Aktiven jetzt regelmäßig ältere pflegebedürftige
 
Menschen besucht. Eine gemeinsame Tasse Kaffee, ein Ge­

spräch oder ein kleiner Spaziergang kÖlmen den Betroffenen
 
ein kleines Stück Lebensfreude zurückbringen. Darüber hinaus
 
werden Umerhaltungsangebote für Bewohncritmen von Pfle­

geheimen organisiert.
 
Die ehrenamtlich Aktiven werden in ihrer Tätigkeit fachkom­

petent von einer hauptamtlichen MitarbeiterIn des SeniQrenbü­

ros Dulsberg begleitet.
 
Die Gmppe der Aktiven \VÜrde sich über neue Mitglieder
 
freuen. Neben den regdrnäßigen Treffen werden weiterhin
 
gemeinsam Freizeitaktivitäten unternommen.
 
Wer Lust hat, sich dem Besuchsdienst anzuschließen, kann
 
sich unter der Telefonnummer 691 1071 (Herr Ladda) infor­

mieren oder montags bis dOImerstags in der Zeit von 10.00 ­

14.00 Uhr beim Modell Alter & Pflege Dulsberg (Straßburger 
Platz 5) vorbeikommen. 

an, 
sich zu informieren.b k if69l 1071emer t... 11
 

20 Jahre SOS-Treffpunkt & Beratung am 
Dulsberg 

Am 11. Juli herrschte strahlendes Wener und auf der Elsässer
 
Straße vor dem Haus Nr. 27a tobte der Bär - die Beranmgs­

stelle feierte ihr 20-jähriges Jubiläum!
 

Geladen waren Freunde, Ehemalige, Klienten, Besucher,
 
Nachbarn, Fachleute aus VerwalttUlg und Ämtern sowie Kol­

leginnen und Kollegen. Nach dem offiziellen Teil und einer
 
Revue - die begeistert aufgenommen wut"de - spielte die Musik
 
zum Tanz auf. Dazwischen drehte sich das Glücksrad, stiegen
 
Luftballons auf wld amüsierten sich die Zuschauer über
 
Clo\\lls, Zauberer lIDd Jongleure.
 
Natürlich war auch für Gawnenfreuden gesorgt; und alle Be­

sucher, ob groß oder klein, feierten mit bei diesem vergnügli­

chen Fest.
 

SOS Treffpunkt & Beratung
 
Eckhart von 810mberg
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Fischindustrie von 
Walkhoff 

Ein fabrikgcscbicbWcber 
Überblick 

Am Alten Teich\\Cg 55 emrec:kt sKtl 2Um 

Ostcrbekkanal hin ein vielftl.hig genurztes 
wKl verbaules üt:werbegnnisllick, seine 
k~ertlUI'ue N~'wüaßl: z.B. 
I~ wKl Werkstäuen des Ernst 
O"..utsch TI)CafefS.. diverse Awohändler. 
eine Dru;;kl-rei. eine Cbemba1ibau­
Werlcslall und d3s Büro der Oulsbcrgcr 
SchreibfraUCfL Derartig wngenLllZte Fabrik­
gebäude aus dt:t" Zeit ~ dem Ersten Well­
Wieg gehören l.a in Ouensen durchaus 
ZUIl gewohmen Stadlleifbild, auf dem 
Dll1sbcrg bildet dieses Industriefossiel 
jedoch ein Unikum Das im Januar 1997 
eröffu".'te Museum der Arbeit 
("osterlx:kabvlcirts" am Bannbeker Balm­
hot) mil seiner Aussrellung über die Ar­
bei~ in der Harnburger 
Fischindusuie gab die Anregung zu diesem 
industriearchäologischen Exkurs (Motto: 
"Grabe 'M) du stehst !"). 

Das Zentrum der Hamburger Fischverar­
bcilUng lagj~ in Haf"'"'lhe. So 
:mch die 1860 gegrüJdete Ftsehindustrie 
VOll Walkhoff. die im Juli 1888 in eine 
Akticngcscllschafl: umge-.\andelt \\-urde und 
m Fabrik bis 1910 in der ßiIlhomer Ka­
~ betrieb. ZU dieser Zeit steigerten 
sIch die Fangerträge durch den Aufschwung 
d.,- Hochs<efi_ Wal F;sd, """"' 
wegen seires hohen Eh\tiß- lI'ld Vitamin­
geh.l.Ile.<: gesund. dabei abcr 0100 lrn die 
Hälfle billiger war aJs Fleidl. boomle das 
Ge;dM Ü<r.lde fiT <tie minderocrnhJehe 
Großsladlbevölkerung war dieses
 
"Volksnahrungsmiltel" v..-ichtiger BestarKl­

leil deT Ernährung.
 
Ab 1903 soUte auf dem DuI.sbcrg enl.lang 
des entslehenden Osterbekk.anals ein Indu.. 
suiegiillel angelegt 1M.'f'den. Direkt neben 
deT neuen Milltverbrennungsanstall baute 
auch Johannes Hugo GUSlav' Walkhoff 
zusammen mit seinelll neuen PI\1tl1Cr Fried­
rieb c.P. Ross 1910 die neue Fiscl\l(onser­
\'Cflf3briJ.. 3m Allen Teich~ Friedrich 
Ross \\<tr zugleich Inhaber der Ilammonia­
Met.alJwarenfabrik in Bramfdd. Slellte hier 
Mblanke md bcdnrl1e Blechdosen her und 
bractce \\Ohl das entSpreChende Know How 
l.lIld Kapilal an den neuen Standort am 
Allen Teichv,q m.il Der längliche flach.. 
bau \\ude als verputzte Eisenbetonkon-

Alter Teichweg um 1938 

struktion mit Shedcbch ausgcfiihtt. Der 
Er;>te Weltkrieg Wld die späteren Planwlgen 
Fntz Sc.tn.nachers vertUrxier1en weilere 
lndUSlJie-Neuansied1ungen auf dem I:>uIs­
lxTg. Anfang 1920 stieg 8etriebsgrllnder 
Walkhoff aus der Firm.1 aus. die aber noch 
v.eitere 50 Jahre seinen Namen tragen 
sollte. 

Die Arbeit in der Fischfabrik war fa", reine 
Frauenarbeit, dieses dohllt'lentiert auch der 
erhallen gebliebene Hinweis zu dem sepa_ 
raIcn "Aufgang 7JJl' Mäma'garderobe" an 
einem der hinr:('reI'1 Nebengcbät.de. Je .nacb 
Fangetgebnis und S.1ison WJT die Reschäf­
tigung urregeJm..'lßig. sehr schmu1zig. des­
halb am 'M.'frigstl'ß ~ und schIechr 
~LDieNOOlm~e~nofi~ 
Akkord verrichle! werden, \V3S neben Kühe, 

ässe lnd lA'UU"eicbenden ArbeiIsmi.ueln 
lA'ld -kleidung nichr. lmgetährlich \\<U". Fi. 
sehe filetieren, r.luchcl1l. rnarinicren. braten, 
k~ zudem Z\\>iebeln pellen, Rollmöpse 
",ckeln U1d Essigfisser schleppen: "Ohne 
NO( geht niemand zu den Fischen". 

Anges;<hls <fiese< ArlJci.-mgungen 
warm Konflikte Z\\i.schen Geschäftsleilung 
und Arbeiterinnen an der Tagesordnung. 
Forderungen nach Betriebsrat wKl Drohun­
~en mit der ~haft mündeten gerade 
In der Weltwirtsehaft.skTise am Alten 
Teich\Yeg auch in radikale politiscOC" 
Koofromationen 

Die KPD-ßürgcrschaftsabgeordnetc Alice 
Wosiko\\ski (damals auch eine DuIsbcrge­
rin) ließ im Oktober 1929 zum zweiteIl Mal 
eine sog. (KYD-) BetriebszeilUng "lJie 

Fischarbeiterin. Organ der Walkoill.!)' 
Arbeiterinnert verteilen. (Der Firmenname 
iSi tatsächlich durchgängig falsch geschrie­
ben, \\as darauf schließen 1äßl, das die 
Verfusserin ~cht ZU' Beleg;chaft gehöne.) 
Urner der Uber.;chrift "Aceord iSl Mord" 
wird ein AariebsunfaII geschildert: eine der 
FLscharbeiterinnen habe -die Raffgierigkeil 
des Untemehrnenums mit ihrem Leben 
be:rohIen müssen. Im blühenden Aller \'on 
25 Jahren. Multa eines kJeinen K.iJxJes fiel 
sie den Anrrcibermethoden im Betrieb 
Walkoff(!) Zum Opfer ... Dtnkl daran.. m=nn 
ihr geZ\\1.Ingcn \~ sollt. MäMerarbeit 
zu verrichlen. \\oie es das Transponieren VOll 
ß1echdosen ist. die Besch.'iiligung, bei der 

.. ' - !. " 

LJ. . ;\,,! I:le,'. .' 
o. .;..LJt- _.. ; _ • 

• • ..1I...,-_. _....-­

kommullisliscbes Flugblau 1929 
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Anzeige 1932 

weibliche ArbeilskräRe 
IUf io'''''o. mO'>! "',,ndo 5~,c!l<iHlgong b.. GO,". 
""M,"bodi.g"ngo~. Da ... " d'. S.lc••-Wo,h. 
~i"ll.j."'! Ioao.. •• bi.,bo d.. SoKnoloond o.b.,,,,,.,. 
"'ud> Holb'cg>bo>d'olh'9"ng ," • .aglith + Mol' 
,j""9 .,bill•• ,," i. u"><r.m loh.obv,o 

F"dI;ndu,tt;' .o~ Wcl~holl G..... b. H. 
Hambu'g-Oul,~.g. Aller T.,dI"'og ~S7 
F...."ul .1\187 

Anzeige 1959 

lIJlSe're Kollegin verunglückte, denkt daran, 
wenn ihr zu immer lttlsinnigerem Akkord-­
tempo angetrieben werdet, denkt daran. 
\littUl Überstunden über Überstunden ver­
langt \M:fdcn, \\efU) der Bcx:len schlüpfrig 
tmd schadhaft ist: eine von euch \Vird die 
nächste sein, .....etUl Oll" euch nicht mm 
energischen Ab\'.ehrkampf zu.s,.'lIlIDlen­
schließt!" 
Des m~iteren wird in dem Flugblatt auf die 
Notwendigkeit der Wahl eines Betriebsrates 
hingewiesen, den der "Betriebsleiter Hage­
dorn" (vermutlich ist der Prokurist Adolf 
Hagendorf gemeint) angeblich trickreich 
verhindcm wollte. 

Wievie1 des gesamten bJhaltes dieses Do­
ktIJrb'ltes leere KPI).Propaganda ist, läßt 
sich sclM~ einschätzen (vgl. BACK$1EIN 
1/97, Seite 14). Hingegen ka1m die Dar­
stellung der hanen Arbeitsbedingungen als 
durchaus realistisch und typisch fiir rne 
Hamburger Fiscbindusuie gelten Ddß 
Klassenkamptparolen nicht 'M)h! gelinen 
waren. findet sich in der politischen IlaJnmg 
der Geschäfisleilung dokwnel.loen_ als sie 
1932 im rechlSfadikalen Hamburgcr 
M Adressbuch nationaler Finnen" als einziger 
Dulsberger Betrieb (m.it großzügig gesull­
(der Anzeige !) inseriene. 
ArbeilmlteOlangel führte offenbar wäh­
rend der Kriegszeit dazu. daß auf dem 
Gelärrle ein Lager mit 25 italienischen 
"Fremdarbeiterlnnen" unterhalten wurde. 
Auch die Suuktur der Finna haue sich ab 
1941 geänden, es ist nichl unwahrschein­
lich. daß Friedrich Ross infolge der Kriegs­
winschaft einen Kommanditisten aufrIahm 

bzw. aufnehrn..."'I'1 mu&e: die Kühl- wld 
Lagerhaus Wuppertal GmbH. Diese Firma 
beschäftigte sich mit dem Bau wld Betrieb 
von Ge6ier· und Kilhlanlagell sowie dem 
Handel mil LebenslTljne~l und Eis. Viel­
leicbt Ir.!t ncbaJ die trnditionellen Kon.ser­
vicrungsfonnen nun auch verstärkl das 
Einfrieren mit anschJicßendem Versand ins 
TI innenJand? 
Diese Verbindung mil Wuppertal bestand 
auch nach dem Krieg weiter. Nach dem 
Tcx:I von fricdrich Ross v.ird HemwUl 
Bm MUe 1950 persönlich hallender 
Gesellschafter. Anfang 1951 verläßt auch 
Adotf Hagendorf nach über 30 JahJ'L'n die 
Geschäfisleilung der Fischindustrie von 
WalkhoO: 
DuJsberger ZeitzeugiIUlL'n berichten. daß in 
der ersten Nachkriegszeit beim Räuchem 
beschädigte Heringe sog. "BlUchbücklin~,'e" 

w1d auch "'1-Iering.:,tlUlke" ("die war eigent­
lich ganz lecker") an die benachbarte Be-­
völkenmg verkauft wurde. 
Unklar bleibt das Motiv fiir die voriibcrge­
hende Löschung der Finna "Fischindustrie 
von Walkhofl" im September 1951 lmd ihre 
Fusion (?) mit der Kühl· wld Lagerhaus 
Wuppenal Gmbl L Laut Bcschluß der Ge­
sellschafter \YOllten diese fonan ibr Geld mit 
dem UHU wKi dem Betrieb von Gefrier- lUld 
'Kühlanlagen ZlJ Wasst.,. (cl;h. wohl nuf 
einem Fischereischifl) und in der Stadl 
Wuppertal verdienen. ZlJSävJich wurde 
(wld dies wohl arn Allen Teichweg) die 
HCfS1eUung von und der Handel mit Waren 
aller An. ins/.>esQndere Lebensmitteln und 
Eis (evt. Tiefkilhlkosr ?) wKi aJle anderen 

damit im ZU'lallltll<..-·nhang stehenden Ge­
schäfte betrieben. 
Das Stammkapital. wurde im April 1955 
von 50.000 DM auf inunerhin 350.000 DM 
erhöh!. Ck."'gCTl Ende der .5Oer Jahre ließen 
sich kaum genug Arbeitskrtifte finden 
obgleich LB. übertarifliche Löhne, An\\~­
senheitsprämien, Fahrgeldentschädigung 
LDld erstmalig Halbtagsarbeit angeboten 
wurden. Einige Fisch.labriken suchten dieser 
Katastrophe durch Anwerbung VOn Gastar­
beiterinnen oder auch durch massi\'e Aqui­
~itiOt1 im eigenen Stadtteil ZlJ begegnen 
(siehe hierzu das Anzeigenbeispiel aus dem 
SPD-MittciJlUlgsblan "Der Dulsberger" 
vom m.1obcr 1959). 
Erstmals 1958 wurde ein Geschaftsftilutr 
aus Brcme!iulVCI1 eingcsclZt, off(,.'11bar wur­
de der Betrieb ZlJnehmend eingeschränkt 
(evt. nach Brcmerhaven verlagert?), denn 
zu dieser Zeit kaufte die Stadt Hamburg das 
GrundstOCk. Anfang der 60er Jahre \M.Irdcn 
7.UI1chmend Teile des BetriebsgeHindes VOll 

dem Lnco Verlag, dcr Tischlerei Kurz. der 
Karosscrieschlosscrei Urbanski und der 
Dachdeckerci WicrunalUt genutzt 
.Im Dezember 1964 kam Magaretha Sturm 
(auch aus Bremerhaven) als k.·mfinännische 
Direktorin der Fischfabik ans Ruder. An­
flmg 1970 \>'ul'de die Gesellschaft aufgelöst, 
von Bremerhnven aus abgewickelt Ulld die 
Finna Fischindustrie von WaJkhofT nach 
I 12 Jahren ihres Bestehens am 17. Januar 
1972 aus dem Hammagcr Handelsregister 
gelöscht. 

Manhias Schimnachcr 

Fabrikansieh( von der Osterbek um 1930 
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Hilfe !!! Hilfe !!! Hilfe !!! Hilfe !!! Hilfe !!! Hilfe !!! Hilfe !!! 

Die BACKSTEIN -Redaktion schrumpft !!!!!! 

Aus beruflichen und gesundheitlichen Gründen 
mußten drei Redaktionsmitglieder leider auf unbe­
stimmte Zeit bzw. ganz ihre Mitarbeit einstellen. 
Ein viertes Mitglied hegt Umzugsplänc. 
Damit wäre unsere Redaktion halbiert ! Deshalb 
suchen wir dringend Dulsbergerinnen lind Duls­
berger, die den BACKSTEIN - die Dulsbcrger 
Stadneilzeitung - in Zukunft mitgestalten wollen. 
Du oder Sie sollten Spaß am Schreiben haben, ger­
ne in einem Team arbeiten und soviel Zeit übrig 
haben, daß die Teilnahme an den Redaktionssit­
zungen (2 mal im Monat, montags, ab 17.30 Uhr) 
kein Problem ist. 

Vorerfahrungen bei der ZeitLmgsarbeit sind nicht
 
nötig ( auch bei uns ist noch kein Meister vom
 
Himmel gefallen ).
 
Dich oder Sie erwartet ein - natürlich immer - gut
 
gelauntes (Rest-) Redaktiol1steam, ab und an eine
 
Tasse Tee oder Kaffee und die großartige Mög­

Iichkeit, mit eigenen Ideen eine Zeitung l1litzuge­

stalten.
 

Kontakt unter: Stadtteilbüro Dulsberg,
 
clo Jürgen Fiedler oder Astrid Seidler,
 
Probsteier Straße 15
 
Tel.: 65 28 01 6
 

b~lX.APOTlI~
 
Li~ ~osemArie J3rodArk ~... 

~ 7Jlsiter ,sn. 1, 11049 -5Ambur!) ~ 
7el. 69, 81 81 ,JAX 697 67 77 

"'ir berllfel' ~ie 41erll il' lilien Geli...ull,eiflifrlule.,. 
IJnliere ~1.e~ill"lebiefe liilul: 

• Reise-Gesundheit 
• Blutdruck- und Blutzllckermeßgeräle ( + Zubehör) 
• Apothekenkosmetik 
• Homöopathie 
• Tees lind Teemischungen 
• Dekubitus (Hilfsmittel zlIr Versorgung und Lagerung) 
• Anmessen von Kompressionsstriimpfen 
• Künstliche Ernährung 

l.lIli Tell... d4~r G!Jhönix ~potheke freln liid, lInf ~ie !!! 



DITHMARSCHER
 
Kein EKZ und doch komplett. 

STRASSE
 
lädt ein zum 

Strassenfest
 
Am 13. September 1997 

ab 10.00 Uhr 

Mit freundlicher Unterstützung der Haspa,
 
Bezirksamt HH-Nord, SteB, Die
 

Waschmaschine, Pfützenreuter Schuhe, Rappelkiste,
 
Schmuck & Geschenke, Second Sport Surf & Snow,
 
Naturkost, Der Reisepavillion, Projektentwicklung,
 
ASB Sozialstation, Hai Q Cafe, Der Eismann, Tina's
 

Tierparadies, Antiquitäten Verkauf, Fleischerei
 
Stammer, Santorini Grill, Wie Bitte Pizza, Cafe Riebe,
 
Sonnenstudio Key West, Blumen Mattuch, Fahrschule
 

Maas, Obst & Gemüse, Pro, Getränkemarkt,
 
Fernsehreparatur Schaa, Brillen Rolfs, Friseur Celik,
 

Stoffvitrine, Stadtteilbüro Dulsberg, Rechtsanwalt Müller,
 
Dr, Matthaei.
 

Hüpfburg *Rutsche *Kletterwand *Ponyreiten *
 
Tombola *Pantomime *Halfpipe *Straßenkunst *
 

Essen & Trinken *Livemusik *
 
Kinder - und Showprogramm durchgehend *
 

Anmeldung jetzt Stadtteilbüro Dulsberg 
Tel.: 6528016 
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Schon gelesen? 
Unter dieser Überschrift möchte ich 
Ihnen, den Dulsberger Leserinnen und 
Lesem. in jeder neuen BACKSTEIN­
Ausgabe spannende, v.·itzige oder sonst­
wie interessante neue Bücher aus der 
ßtlcherhalle Dulsberg vorstellen. 

Den Anfang macht ein Krimi aus dem 
amerikanischen Justizmilieu. einer schon 
seit einigen Jahren sehr erfolgreichen 
Literaturgauwlg: 

Lisa Scottlioe:
 
Die Katze war noch da
 

Der geilbte Krirnileser weiß es längst: 
Die neue Generation der englischen und 
amerikanischen Krimiautoren hat eine 
große Zahl v.reiblicher Stars aufzubieten; 
Lisa Scottline ist neu auf dem deutschen 
Buchmarkt, wird aber in den USA schon 
sehr erfolgreich als "weiblicher Gris­
harn" vem111rktet. Auch ihre Romane 
spielen im amerikanischen Anwalts- und 
Justizmilieu. Sie handeln von Machen· 
schaften großer lndustriekonzeme und 
der kotnlpten politischen Klasse. Lm 
K,unpf gegen die Finstemisse, nat[irlich 
3m Ende siegreich, denn dies ist nun mal 
Teil des bekanmen Handlungsmusters, 
die kleine aufstrebende und idealistische 
Anwältin. Die Handlwlg spielt in Phil· 
adelphia lmd unsere Heidin arbeitet in 
einer dieser schicken, snobistischen 
Anwaltskanzleien. Sie kommt aus einer 
ilalienischstämmigen Arbeiterfamilie der 
SüdSladt lUld ist kurz vor dem berufli­
chen Durchbruch in die Führungsetage. 
Doch plölz.lich erhält sie anonyme Anru­
fe. Briefe. Unbekanme verfolgen sie, in 
ihre Wohnung wird eingebrochen, ihr 
Sekteltlr wird getölet. Die Spannung 
v.ird sehr gekolUlI und dosien aufgebaut 
Sind die VorflilIe real oder Hirngespinste 
einer psychisch Labilen? Sind es miß­
günstige KoUegen, die den Terror orga­
nisieren? Ist sie einem Fall von Korrup­
tion in höchsten Justizkreisen zu nahe 
gekollutlcn? Welche Rolle spjelt ihr 
zwielichtiger Freund? 
Oie Story hat ein überraschendes Ende. 
soviel sei verraten... 
Scottline schreibt sehr wilzig. Ihre Hei­
din hat die coolen Sprilche drauf, mit 
denen sich die Detcktivinncn von Lmda 
ßarnes, Sarah Parclsky bis zu Sue Graf­
ton verbal jm amerikanischen Groß· 
sladtdschungcl durchschlagen. Gleich­
zeitig ist das italoamerikanische Milieu 
Pililadelphias prägnant beschrieben. 

Scouline kann mil wenigen Sätzen per­

sonen glaubhaft und interessaOI skizzie­

ren. Und dann gibt es noch Alice, ihre
 
Katze. die noch erwähnt werden muß.
 
weil sie ja schon im Titel des Romans
 
auft.1uchl.
 
Spannend. amüsant und kurzweilig zu
 
lesen.
 
Das Buch kann in der 8ücherhalle Duls­

berg ausgeliehen werden.
 

Susanne Märtens 

ßiicherhallc Dulsberg 

Euleokamp 41- 220~9 Hamburg­
il'68 08 82 - Fax,: 68 69 01 

Öffnungszeiten: 
Mo., 00. 11 - 18.00 Uhr 
Di., Fr. 11 -17.00 Uhr 
SOl. 10·13.00 Uhr 

"Ich hätte nie gedacht, 
daß das so viel Spaß 
macht!" ­
Neue Kurse a/1 der 
Volkshochschule 

Mal was ausprobieren wollte Birgit S. 
und meldete sich ftlr 2 Kurse an: Eng­
lisch und Selbstverteidigung ftIr Frauen. 
Etwas mehr Englisch konnte sie fur ihre 
Arbeit gut gebrauchen Wld Selbstvertei· 
digung \....ollte sie schon lange lernen. 
lmrner diese dunklen Wege. man 'l.vejß ja 
nie... Als jetzt der Kurs direkt auf dem 
Dulsberg angeboten wurde, ergriff sie 
die Gelegenheit. Übenviegend neue 
Leute, eine lockere AtmOsphäre. mehr 
Selbstsicherheit - nie hätte sie gedacht. 
daß Selbstvcrteidigung so viel Spaß 
machen "arm. Und bezahlbar wars auch. 
Mal gucken. was es in diesem Herbst an 
Kursen gibt... 

Für alle. die das auch interessiett: 
Trommeln, Tanzen. Malen. SelbSlvertei­
digung, Gymnastik, Englisch filr Ältere, 
,Kochen, Deutsch und mehr. Die rosa 
Faltblüncr der VHS liegcn in vielen 
Einrkhtungen auf dem Dulsberg aus. Da 
erfahren Sie 3uch etwas über Errn1ißj· 
gungen filr Menschen mit wenig Geld. 
Oder fufen Sie a/): 

VHS Nord'" 29 1077 

Dulsberger Stadtteilfest am 7.06.1997 

Bis zum nächsten Jahr, wir sind wieder dabei 

Ihr StadneilhÜIO Dulsberg 

Viele Dulsbcrger Institutionen organisierten unter der Leitwlg des 
Stadtteilbüros Dulsbcrg das alUiibrliche Stadtteilfest auf dem Straßbur­
ger PJatz - millen in Dulsberg. 
Neben Kinderspielen. lnfonnationsständen, Essen und Trinkcn gab es 
von 13.00 • 21.00 Uhr ein aufregendes und vielseitiges Kulrurpro­
gramm. 
Schön war es! 
Das Wetter meinte es sehr gut mil uns, die Sonne brannte. Dennoch 
fanden viele Dulsbergerinnen wld Dulsberger deo Weg. um mit ihren 
Nachbarn zusammen zu feiern. 
Die Stimmung war super! 
Zu Schlagern wurde mitgeswlgcn, geschlUtkeh und getanzt. Es wurde 
viel gelacht, gespielt. geklönt und sich informiert. 
Das Fest hat Spaß gemachi und war ein schöner Erfolg. 
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Das Sladttcilbiiro Dulsbcrg stellt sieb vor: 

Sollten wir uns beschreiben. könn­

len wir am besten mit folgender.
 
typischen Frage. die W1S in schöner
 
Regelmäßigkeit gestellt wird. an­

fang.:n: ..Was macht denn so cin
 
SudncilbOro?". v.'Orauf wir jedes­

mal ins Stammeln und Stottern
 
geraten. Nicht. weil \\ir nichts zu
 
tWl haben. sondern \.\'Cil unsere
 
Aufgaben so vielf<thig und unter­

schiedlich sind, daß sie sich in 1 bis
 
2 Sätb.."'11 nicht beschreiben lassen.
 

Anhand einer erfundenen Dulsber­

ger Familie werden wir nWl die
 
einzelnen Arbeitsberciche be­

schreiben:
 
Die Familie Schmidt besteht aus 5
 
Personen. Herrn Wld Frau Scbmidt
 
S(mie den drei Kindern Anna (4).
 
PauJ (13) w,d Torbeo (15). Die
 
Familie wohnt in einer 3-Zimmer­

WolmWlg anl Augustenburger
 
Ufer. die Eltern sind beide berufs­

ilitig, Paul wld Torben besuchen
 
die Gesamtschule am AJten Teich­

weg.
 

Foto: Pia Scheucnnann 

Die ersten Berührungspunkte erge­
ben sich für die Sclunidts mit Fmu 
Scheuennann. W1SCrcr Mitarbeite­
M, zuständig für Kinder. Jugend. 
Frauen Wld So:Liaies. 
Da Frau Sclunidt berufstätig ist. 
wird für Anna ein GanztagesplalZ 
gesucht. was sich als sehr schwie­
rig erweist. da es kaum Pläl7.e auf 
dem DulsbeTg gibt. Um diesen 
Mißstand zu beheben. setZl sich 
Frau Scheuerma.nn in Vcrhandlung 
mit den Behörden für die Schaf­
fung neuer Kinderbetreuungsmög­
lichkeiten ein. 

Torbcn, der demnächst seine 
Schule beendet. muß sich dem­
nächst nach einer Leltrstelle um­
sehen, war lange Zeit wlentschlos­
sen was. er machen möchte. Da 
kam fUr iJm die Veranstal­
rungsreihe Jugend & Arbeit. die 
Frau Scheuennann gemeinsam mit 
anderen Einrichu.mgen initiierte. 
gerade nun rechten Zeitpwlkt Ziel 
war es, JugendlicbC'n Möglichkei­
ten lUld Perspektiven nach der 
Schule auf7:w.eigen wld Ausbil­
dungsbetriebe in Dulsberg von 
innen kenncn7.Ulernen. 

Foto: Christme Orlt 

Wie fast alle Wolmwtgen auf dcm 
Dulsberg ist auch die der Familie 
Schmidt recht klein. So sind sie auf 
attraktive Freißiichen angewiesen, 
auf denen die Kinder mit ihren 
Freunden spielen oder auch die 
Eltern ihre Freizeit gestalten kön· 
neo. Aus diesem Grund wird aktu­
e.1I der Griinzug wld der Schulhof 
der Gesamtschule umgcsl.'1het 
(Ausftihrlicheres steht im Sch\\·er­
punktthema dieser Ausgabe). Die· 
ses Vorhaben begleitet Frau Ortt. 
zuständig für Kultur im S13dneil. 
Lm Friihjahr steht die Konfirmation 
von raul an. Die Schmidts benöti­
gen einen Raum außerhalb ihrer 4 
Wände. in dem dieses Fest gefeiert 
werden kann. Wie \\ir alle wissen, 
ist dies aufgrund deT räwnJichen 
Gegebenheiten im Stadtteil kein 
einfaches Untcrfangen. 
Frau Orh streitet schon seit langer 
Zeit für einen ßürgenreffpWlkt. in 
dem sowohl Theater-. Konzert- und 
FestveranSlaltungen stattfinden 

können, als auch ganz private Fei­
ern VOll Dulsbergerlnnen. 
Nicht lUlerwähnt bleiben sollten 
das Kindertheater, das Anna einmal 
im Monal besuchen kann. das Ju­
gendtheater tür Torben. die Stra­
ßen- und Stadneilfesle ftir die gan­
ze Familie (z.B. das F~1 in der 
Dithmarscher Straße) und die Aus­
slcllWlgcn. bei denen Frdu 
Schmidt. deren Hobby das Malen 
ist, ihre Bilder einer ~ei.oeren Öf­
fentlichkeit präsentieren kann. 

euerdings organisiert fr.lU Orlt 
Wandcr- und Fa:hrradausOüge fur 
die Dulsberger Biirgerlnnen. 

Dun:h die Sch\\~erigkeiten mit 
ihrer Wotmsituation hat die Familie 
schon seit längerem Kontakt mit 

Foto: Jürgen Fiedler 

Herrn Fiedler. dem Leiter des 
Stadneilbüros: Wie schon im lelZ­
ten .,BACKSTEIN" berichtet. ha­
ben Scientologeo die Wohnwlgen 
Foto: 
im AUguslenburger Ufer gekauft. 
und in Eigenrum wngewandell 
Familie SCtunidl hm sich mil ande­
ren Mietern zu einer Initiative zu­
sammengeschlossen, die bei ihren 
Aktivitäten. d.b. Demonstrationen. 
Versanunhmgen.. Disk'USSioncn mit 
Behörden ctc. von Renn Fiedler 
unterstützt \vird. Falls jedoch alles 
schief gehen soUte Wld die 
Schm.idts beschließen würden. ihre 
Wolmung auf211geben~ gibr es, 
insofern sie auf dem DuJsbcrg blei­
ben wollen, im Stadncilbüro einen 
sogenannten Wohnungspool. Hier 
wird versucht. Dulsbergerlnnen. 
die ihre Umgebung nicht missen 
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möchten. angemessenen Ersatz­
wotmr.l.wn im Stadtteil zu verschaf­
fen. 
Kurzum. Herr Fiedler setzt sich in 
seinem Arbeitsgebiet "Wolmen" 
für die Verbcssenlllg der Wohn­
qualität in Dulsberg ein. fUhrt re­
gelmäßig Gespräche mit Vcnnie­
tem und Behörden und ninunl sich 
d1bei auch den Problemen einzel­
ner nÜfgerlnnen an. 

I-lütter vielen Aktivilälen des 
Sladllei lbüros steht der Gedanke, 
die Dulsbcrger Bücgerlnnen mög­
lichst umfassend an dem, was in 
illrer Umgebung passiert. zu betei­
ligen. So liegt eines Morgens eine 
EinJadlU1g zu einer VersammllU1g 
bei den Sclmidts im Briefkasten, 
auf der die ZukunH dcs allen 
Pltmschbeckens im Grünzug be­
sprochen werden soll. 0011 haben 
sie Gelegenheit. sich über den lau· 
fenden Stand der Dinge zu infor· 
mieren wld eigene WUnsche und 
Vorschläge zu äußem. 
QuartiersversammJungcn lmd zahl­
reiche Tretlen mit den Planem und 
der VenvaltlU1g, lU11 den Umbau 
der Dithmarscher Str. zu bespre­
chen sowie die neu entstandene 
SL.1dueilzeitung "BACKSTEIN" 
zeigen. daß hier einiges in Bewc· 
gWlg geraten ist. Auch die Wieder­
belcbwlg des Dithmarschencr Strn· 

ßenfesles gemeinsam mit den Ge­
werbetreibenden spiegelt dies 
wider. 

foto: Karin Knuth 

Dies ist einiges, aber noch Jängst 
nicht alles.
 
So stehen den Schmidls im Stadt­

teilbüro Frau Knuth und Frau
 
Seidler bei fast allen Fragen und
 
Problemen als Ansprechpartnerin·
 
nen zur Verfligung. Für die Ge­

schäftsstelle des Staducilbeirates
 
nimmt Frau Knuth Bürgcrbe
 

Foto: Astrid Seidler 

schwerden, -\viinsche und Anre­
gungen emgegenlU1d leitet sie an 
die elllsprecbeodcll Stellen weiter. 
Frau Seidlcr steht ilmcn bei der 
Suche nach Hilfs- oder Beratungs­
angeboten im Stadtteil, zuständigen 
Behörden oder Personen ete. zur 
Seite. 
Unser Hausmeister, Herr Eggers, 
hilft bedürftigen DuisbergerlJmen 
bei kleinen handwerklic·hen Arbei­
ten und Reparaturen. 
Nicbt zuletZl sorgt er durch die 
aktuelle Ptakatierung unserer 
Stellwände. die im gesamten 

Foto: Andreas Eggers 

Stadtteil aufgeslcJJt sind dafbr. daß 
Familie Schmidl muner auf dcm 
Laufenden über Aktivitäten im 
Stadneil ist. 

ll(~(i,~~:f,n\l~' S')I '}'
~1'/~1'3 

m
rt~~ ~ .. " s 

Bäckerei ~~~, KM Konditorei 

f(). Scllloel1'}.el2 
seit 1:373 

22049 Hamburg 
Elsässer Str. 22/24 Alter Teicl1weg 165 
"3610110 Fax 61 01 20 "36936818 
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Zusätzlich dazu gibt es folgende Beratungen im Stadtteilbiiro:
 

Mieterverein zu I-Iamburg 
jeden I. und 3. Montag im Monat 

\'on 17.00 - 19.00 Uhr 

Der Mietrechtspezialist Hcrr Herb infonnierl Sie Zu 

folgenden Themen: 

•	 Kündigung der Wohnung 
•	 Mietcrhöhungen 
•	 Modernüsieruogsmaßnahmen 
•	 Wohnungsmängel Ulld Schönheitsreparaturen 
•	 Betriebs- 11. Heizkoslenabrechnungcn 
•	 Untcnnietverhältnisse 
•	 Kabelanschluß 1Gemeinschaftsantenne 
• lacilispeicherhcizungen 
•	 richtiges Verhalten bei Wohnungsbesichtigungen 

•	 Umwandlung in Wolmcigentum 

für l'vlitgliedcr des Mietervereins gibt es zusätzlich
 
kostenlose Rechlsberarung und -vertretung.
 

Schuldnerberatung
 
jeden I. l'vlittwoch im Monat
 

von 17.00 - 18.00 Uhr
 

HelT Sceholzer steht Ihnen zur Vcrfugung und hilft
 
Umen. Ihre Schulden zu regulieren. Wir beraten Sie
 

•	 WetUl Sie tllrchten, sich zu verschulden 
•	 wenn Sie fürchten. den Überblick über rhrc Schul­

den zu verlieren 
•	 wenn der Schuldenberg Sie erdrückt. egal \ViI.' groß 

oder klein er ist 

In dringenden Fällen kötmen Sie auch einen Termin 
nach Voranmcldung bekommen. 

Lohn- und Einkommensteuerhilfe
 
jeden 1. Donnerstag im Monal
 

18.00 - 20.00 Uiu
 

Haben auch Sie Lohn- uud Eil"lkommenstcucrfragen? 
Herr Schlünzen steht Ihnen geme zur Verfügung. 

wenn Sie zum Bdspicl Hilfe z:u folgenden Sachge­
bieten brauchen: 

•	 Wabl der Lohnsteuerklassen 
•	 Eintragungen auf die LoJmsteucrkartcn 

(Freibeträge, Kirchensteuer etc.) 
•	 Informationen zu Einkommensleuerforrnularen 
•	 Ausfüllen von Einkommensteuerfonnularen 

Außcrdetn klären wir auch Fragen des Finanzamtes
 
(z.B. Fristen. welche Belege braucht das Finan.wtllt
 

elc.) und zur Umsatzstcuervoranmeldung.
 

Verbr:lucherzentrale
 
alle 2 Monate ab Februar
 

jeden 2. Mittwoch im Monat
 
von 17.00· 19.00 Uhr
 

Die Vcrbraucherrechtsexpertin Frau Lein berät Sie
 
zum Beispiel zu folgenden Fragen:
 

•	 Welche Versichenmgen brauche ich? 
•	 \ViI:: werde ich überflüssige Versichenmgen los? 
•	 Reingefallen auf der Kaffeefahrt· wns tWl? 
•	 Die Handwerkerrechnung ist zu hoch - wer hilft? 

Nachdem Sie nun einen ersten Eindt1lck von der Arbeit des Stadncilbiiros erhalten haben. möchten wir Sie ennuli­
gen. uns mit Ihrcn Anregungen ftlr ein lebeudiges und kulturell vicll'liltigcs Dulsberg zur Seite ;cu stehen. 
Schauen Sie doch einfach mal bei uns rein. 

Sie finden uns in der Probsteier Strafk 15. ~ 04 0/6 52 80 [6 

U~lsere Öffnungszeiten sind: Montag lind Mittwoch 10.00· 17.00 Uhr 
Dienstag wld Donnerstag 10.00 - J8.00 Uhr 
Freitag. 10.00 - 14.00 Uhr 

Ihr Swdl1eilbÜTO Dulsberg 
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Das Stadtteilbüro - im Spannungsfeld zwischen Bürgerwünschen und Senatsauftrag 

STADTTEILBURO DULSBERG 

I " I 
J 

Stadtentwicklwlg ist eines der 
beherrschenden Themen in einer 
Großstadt wie Hamburg, die sich 
nicht nur im innerdeutschen 
Konkurrenzkampf nach der Wie­
dervereinigung behaupten muß, 
sondern gleichzeitig im interna­
tionalen Wettbewerb steht. 
Dabe,i verbirgt sich hinter dem 
Begriff zum einen die Präparie­
rung für die Zukunft, zum ande­
ren, die in den letzten Jahren 
entstanden Schäden in den Griff 
zu bekommen. 

An sich eine Binsenweisheit. 
doch in ihrer Komplexität Ge­
genstand mannigfaltiger Untersu­
chungen insbesondere In der 
Stadtsoziologie, entwickeln sich 
städtische Regionen ausgespro­
chen unterschiedlich, je nach­
dem, wie die politischen Schwer­
punkte gesetzt sind, 
Eine Stadt als Wirtschaftsunter­
nehmen zu betrachten, wie von 
I:?ohnany mit seiner Begrifflich­
keit 'Unternelunen Hamburg', 
bedeutete ftir viele Regionen 
Vernachlässigung und für einige 
wenige Aufmerksamkeit wld 
verschärfte lnvestitionstätigkeit. 
Daß dabei ein Stadtteil wie Duls­
berg im Schatten bleibt, liegt 

nicht allein an den Kriterien Lage, 
bauliche Substanz, vorhandene 
(nfraSlruktur (Dienstleistung wie 
Kultur- und Freizeitangebote), son­
dern auch daran, daß die Menschen, 
die hier leben, nicht unbedingt die 
Kriterien aufweisen, die ftir die 
momentane Entwickhmg erforder­
lich sind. 
Hoher Ausbildw)gsgrad, flexible 
Einsetzbarkeit, unkonventionelle 
Kreativität, geönge familiäre Bin­
dungen. hohes Konswnhedürfnis. 

Wer einen §5-Schein besitzt, be­
sticht eben nicht durch sein hohes 
Einkommen. Wer alleinerzichend 
ist, ist eben nichl räunllich und 
zeitlich flexibel einsetzbar. Wer aus 
einem Arbeiterelternhaus kommt, 
absolviert (trotz BAFÖG) nicht 
selbstverständlich ein Hochschul­
studituu. Und mit den vor Jahren 
noch in großem Umümg vorhande­
nen SozialhindlUlgen des Wohn­
rawns und der damit einhergehen­
den Belegungsmöglichkeit der Stadt 
zogen immer mehr Menschen auf 
deo Dulsberg, die eher am unteren 
Ende der Einkommensskala ange­
siedelt sind. _ 

Alarmiert durch den sozialen Kon­
fliktstoff, der sich in relativ ver· 

nachlässigten Regionen ansammeln 
kann, sah sich die Politik gezwun­
gen, zweispurig vorzugehen. 

Einerseits vollzogen lImenstadtre­
gionen den Wandel hin zu reprä­
sentativen Zonen der Stadt. Das 
Preisniveau scWießt große Teile 
vom Konsum dort aus und diejeni­
gen, die dem repräsentativen Profil 
nicht entsprechen. werden vertrie­
ben. (sog. 'ßettlerpapier' bzw. die 
Verdrängung der Drogenszene ins 
Schanzenviertel) 

Andererseits werden in den durch 
Einkommensannut betroffenen 
Quartieren Anstrengungen unter­
nommen, die soziale Situation zu 
verbessern. 

Letzteres ist auch als Reflex auf 
vielfaltige lnitiativen aus entspre­
chenden Stadtteilen zu verstehen, 
wo auf die brenzlige Situation auf­
merksam gemacht wurde. 

1992 etablierte der Senat das 
'Soziale Brennpunkte Programm' in 
dessen Kontext u.a. in Dulsberg das 
Stadtteilbüro eingerichtet wurde. 
Aus dem Nachfolgeprogramm mit 
dem langen, aber doch bedeutungs­
vollen Titel "Zusätzliche Maßnah­
men gegen Ammt als Bestandteil 
sozialer StadtentwickJung" hat das 
Büro Teilaufgaben übemommen, 
SchwerplUlkte sind die Förderung 
des ansässigen Gewerbes und die 
Verbesserung der Zugangschancen 
der Bewohnerschaft zum Arbeits­
markt, sprich Qualifizierung, so\vie 
die Schaffwlg von zusät7Jichen 
Arbeitsplätzen im 1. wld 2. Ar­
beitsmarkt. 
Daneben stellt die Sicherung preis­
werten Wohnrawn das Hauptgc~ 

wicht dar. 

Dabei ist bei allem, was auf die 
Beine gestellt wird, sowoh.l eine 
Beteiligung der ansässigen ßevöl­
kemng zu garantieren als auch eine 



Backstein 2197 _._ _.__ • • .__ Seite 21- - -_. -_. ----------­
Kooperation Z\vischen Stadneil 
lmd Ven'laltungsslrul.:turen auf· 
zubauen. 

Darübc( hinaus versteht sich das 
Büro als AnlaufsteIle fUr jed\\cde 
Frageslellung und Anliegen der 
Bewohnerschaft. 

Vielf:iltigste Aktivitäten sind in 
den Jahren seit Bestehen ange­
schoben worden. nicht zuletZi 
dieses ZeilUngsprojckt. 
Von einem durchschlagenden 
Erfolg sowohl des Senatskon­
zepts wie der e1genen Arbeit zu 
sprechen wäre jedoch äußerst 
vermessen. In einer Phase \"irt­
schaftlicher Rezession und rapi­
der Arbeitsplatzvemichrung ist 
selbst Bestalldswahmng kaum 
noch erziel bar. genauso wie das 
Auslaufen der S07jalbindungen 
in großem Maßstab keineswegs 
durch regional beschränkte Ge­
genbc\\cglUtgen verhindet1 wer­
den kann. 

Menschen zu ermuntern, sich 
\,,;edcr im öffentlichen Rahmen 
einzubringen und zu engagieren. 

ist gleichfalls cin Sch\\immen ge­
gcn die gesellschaftlichen Strömun­
gen. Doch auch hier ist einiges in 
Bewegung gescll.t und die Ziel­
riehrung selber hai nichts von ihrer 
Richtigkeit eingebüßI. 

Insbesondere im Bereich der Ko­
operatioo L\\ischen Bürgern. Ein­
richtungen und Venvahung ISI eine 
nicht hoch genug einzuschätzende 
Verbesserung emgetrelen. Nur so 
ist zu er!Jären. daß \ iele Wünsche 
des Stadtteils in den letLten Jahren 
angegangen und wngesclzi werden 
konnten. Radweg Straßburger Str.. 
Urngestalrung Dithmarscher tr.. 
Umhau des Cafes der En\crbslo­
senselbsthilfe. Umhau der Außen­
anlagen der Gesamtschule ATW. 
fortgeschrinenes Stadium der Pla­
nung flir emelJ Kulrurtrcffpunk1 im 
Sladtteil mit prhaler 'utzungs­
möglichkeil, Wiederbelebung des 
Straßenfestes in der Dilhmarscher 
Straße usw. 

Es gibt keinen Grund, sich auf Lor­
beeren auszuruJlen. doch auch lei 

nen. Licht unter den Scherrel zu 
sIelIen. 

Aber solange nichl der soziale Aus· 
gleich im Mittelpunkl der Sladlen!­
wicklung steht. verlieren crwähnle 
Progr<lmme nicht den Dünkel der 
Sozial-Kosmelik. Die linke Hand 
produzicr! das. \\as die (echte ~­
klagt und versucht. zu beheben. 

Ohne eine solch grundsätzliche 
Umorientienmg \'erLiereo diese 
Programme nicht ihre Berechligung 
und Sinnhaftigkeit, kämpfen jedoch 
an gegen die übermächtigen Vcr­
werfungen. die die Ent'\vicklung in 
den Global Cities eingeschlagen 
hat. 

,b-.t7 

I 
..b -b 

~~sAzyY§

SOZIALEtNRICHTUNGEN 

Sozialstation Dulsbcrg ..b' ~ 
,,0 0 

tmser Team erbringt folgende Leistungen: ..b oS ~ 
~\O• Häusliche Krankenpflege 

• Häusliche Pflege 
• Hausbaltshilfe \JO~00 
• Einkäufe, Spaziergänge 

.t7 ~ ,. & ,JlJ ...n_ ...... 
SlraßburgerSIr. 3 

~~ I~i1~ ~5 ~5
 
durch Zivildienstleistende Ihr Fachhändler für : 

Weiterhin beraten wir Sie gern in allen Fra­ 7elekommunikation 
gen der Pfiege. ..b ISDN.t7 ~ 
Dilbmnst'hu Sir. 32
 
220~9 Hamburg Geschäftszeiten:
 KARTENFREISCHALTUNG 
Ttlefon 68 71 92 Mo.-Fr. 8 - 16 Ohr ..b 
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Kinder brauchen eine Aufenthaltsgenehmigung
 

"COCUK VIZESI" ICIN MAHALLI DILEKCE KABUL YERLERI
 

•
Kinder aus richt~en Familien, die die 
Staatsangehörigkeit der Türkei, Tunesj(ms. 
Marokkos, der SR Jugoslawien. Bosnien~ 

Hel'ZeQCllNinas. Kroatiens. Sloweniens 
oder Mazedoniens haben. brauchen in 
Zukunft eine Aufenthattsgenehmigung, um 
std1 In DeutsdlIand aufzuhalten, Dies betrifft 
alle KincIef, egal ob sie hier geboren sind oder 
<Me lange sie, ihre Eltern oder sogar Große!­
tem lI'I der Bundesrepublik leben, arbeilen und 
Steuern zahlen. 
Die Aufenthaltsgenehmigung muß bis nm 
30.00.98 bet der Ausländerbehörde oder den 
fünf damrt beauftragten FetJeIWaChen in 
Hamburger Stadtteilen beantragt werden. 
Dafür.....erden folgende Unterlagen benötigt 
1.	 die Pässe der Eltern oder des E1temteils,
 

die hier leben
 
2.	 den KXlderausv...e!S oder Paß des Kindes, 

sofern vema1lden 
3.	 ein Paßbild des Kindes (ab dem 6. Le­

"""*''''14	 die Meldebeslätigung 
5.	 eine aktuelle Sd'lul- oder Kindergartenbe­

sd1einigt.ng 
6.	 wenn die EJtem geschieden sind und nur 

ein EIlemtei:I in Deutschland Ieb~ eine VQfl 

er.em vereidigten DoImetsd1ef'über~ 

setzte gericht!ictle Sorgerec:htsent 
dung. aus der sich die SorgebetechtiglXlg 
des hier lebenden E1temleils ergibt. 

7	 2O,OODMV~rxoKind. 

Kindef nach dem 1. Lebensjahr. die nid'lt 
in den Kmergarten oder in die Schule 
gehen, müssen bei der AntragsteIlung 
dabei sein. 

Die zuständigen Feuerwehrwachen sind 
montags bis fi'eitags von 8 bis 15 UIY geöIJneI 
Lnd befinden in der! SIadtteiIen: 
Bef1inerTor, Weslphalensweg 1 Mona: 
foMrkenstr. 36 Harblxg: Großmoorbogen 8 
BiHstedt: Wühlerstr, 28 
Wilhelmsbtsg: RotenMusef Str. 78 

Die Aufenthaltsgenernigung kann nach 
circa 2 Wochen abgeholl 'MerUen, 

FOr d'e \Niedereinreise nach einem Aus­
landsurlaub isljedoctl bis zum 30.06.98 eine 
fv1eIdebestätigung Lnd eine Schul- oder Kin­
dergartenbescheinigung ausreichend, 
Eltem, deren Knier im Ausland leben, müs­
sen vor def Eneise ihrer Kinder in die BRD 
ein VlSlJITl bei der zuständigen deut:sdlen 
Auslandsvertretung (Botsdlaft oder Konsulat) 
beantrageo. Das Visum muß je nach Zv.eck 
des Aufenthalts (z 8. Ferienaufenthalt KM1der~ 

nachzug, Familienzusammenfütvung) bean­
tragt v.erden. 
Kinder, die bei Verwandten in der eRD 
leben, brauchen zur Antragstel!ung noc:h 
zusätzliche Unterlagen (:z.. B. ein Nachweis 
der $orgebefedltigung). Auskunft bei weite­
ren Fragen gitt: Migra60n - Treffpunkt und 
Betatung, AWO F'robsteiw $tr. 17 Tel. 682 

Djeca trebaju dozvolu boravka

•
Henüz 16 yaSlrll bitirmeyen Bosna-HEnek. 
Federal YugosIavya. Hirvalistan. Makedonya. 
SIovenya. Türkive, Fas ve Tunus vatandaSlal~ 

nin 30.06.1998 tarihne kadat otunna iznl 
almalari gerekmektedir Bunun icin yabancilar 
daireslne veya beIir1l itfaiye merkezlerine bas 
wrutmaSl gereki". 

Otunna iznini alabilmek icin verine getiril­
mf!'Si gereken sartlar. 
1.	 A1manya' da yasayan ebeveynln pas­

aportu
 
2.	 Varsa ax:ugun kendi pasaportu 
3.	 yasindan itibaren yeni bir kimlik resmi 
4.	 AiJe ikametgah i1mrtlaben 

(Anmeldebeslätigung) 
5_ Okulllf!!'j3 ywa devam beigesi (Schul­

oder ggf Kindefgartenbescheinig\Xl9) 
6	 Anne ve baba bosanmis. sadece biri 

A1manya'da oturuyorsa, rocugun veIaye­
linin onda oklugunu gbstefi" bosanma ile 
ilgili mahkeme kamrinin yemin~ lertiJman 
tarafindan yapilmis cevirisi 

7.	 idari muamele ücretJ oIan 20,· DM. 
Bi' yasn henüz bitlrmemis clan bebe­
kIerle. okW veya ywaya giden c:oaidarin 
müracaat da bulunmalari gerekmez. Sa-­
dece okul veya YlNa devam belgelcn (yeni 
larihh) yelerhdU' 

Coo..lldar idn otunna izni dilekdenni asagidaki 
ittalye merkezJerine verebilirstr'U. Bu Ölel 
dilekce alma yerien pazartesinden cumaya 
kadar saat 8.00 iIe 15:00 arasi adk oIacaktJr 
Berliner Tor, westphalensweg 1 A!Iona: 
Mötkenstr.36 Hatburg' Großmoortx>gen 8 
&Mstedt: VVOhIer'.;tr. 28 
Wltlelmsburg. Rotenhäuser Str. 78 

Muamelesi yapitan evrak verikliginden iki hafla 
sonra gene aynl yerden alinabilir 
Ayrica i1aveten Amsinc:t;str. 34 deki yabanalar 
daireside elt oIarak carsamba günieri saat 
8:00 iIe 12:30 araSl adk OIaCaktir. 

Cocugunuz Almanya dirsina seyahal edecek 
oIursa, girisIe A1manya'da 
obxdugunu isbal icin cocugun lkameIgah 
i1mühaberi (AnmeldebestatiglKlg) 
Okul veya ywa devam belgesiOO berabennde 
oImasi gerekir. 

Almanya dlSlnda ohJmakta olan COOJgllllJ­
zun A1manya'ya glre~lmesi idn vizeye itItiyaci 
vardlf. Onemli oIan müracaat nedeninin p.J. 

man KonsoIosluguna basvuruda beIirtiImesi 
gerekmektedir. 
Ayrinti/i bi/gi/er AWOM'igration. Treffpunkt 
& Beratung (GöcmenJer Danisma Bürr; 
su), Probsteier Straße 17, 22049 Hamburg, 
da aJinabi/inir. 

•
D;eca rodfteJia kojllmaju dl'Z8\lijanslvo 
Turske. Tunisa. Maroka, SR Jugoslavlie.
 
Basne I Herceqov1ne, HrvajSke, S!Qvenije ili
 
Make<:!oniie trebaju u buducnost dozo..du
 

se odnosi na sw djeaJ. bez obzira da li su 
ovdje rodjeni i koliko dugo oni, t1jIhcM rod~e1ji I~ 

cak djed i baka zive, rade i placaju pore%. u 
Saveznoj Republid Njemackoj. 

2ah1jev za dozvoIu ~ mora da se preda 
da 30.00.1998 kod PoIicije za strance 
(Ausländerbehörde) iji kod pet opunomocenih 
vatJogasnih stanica u ralItcilim dijelovima 
grada Hamburga. za oodnosenje zatrtJeva 
trebate s1jedece dokumente: 
1.	 Pasosi roditelja ili rodit$, koji zivi ovdje 
2.	 Dje<:iji pasos, ako ga dijete po5JedUje 
3.	 Sliku djetel3 (ako je navrsilo 6 godina ili je 

slarijeJ 
4. Prijaw Slana (fv1eIdebestätigung) 
5_ Novu poMdu da dfJete ide u skolu ili djeOp 

6.	 Ako 50 roditelji razvedenl samo jedan 
rodilelj zivi u Njemade:oj, polreOOo je prikr 
"'" 

7,	 '"prijevod zakIetog bJmaCa sudskog rje­
senja 0 skrbnistvtl djeteta iz kojeg se jas­
110 00, da je sud 10m roditelju dodijelio 
brigu 0 cfjeletu. 
20.00 DM takse po djetetu 

Djeca starija od godinu dana. koja je u djeci, 
vrtic ili u skolu. moraju biti prisutna priIiItom 
podnosenja zahtjeva. 
Nadlezne vatrogasne stanice 50 od 
ponedjeljka da petka uvremenu od 8 do 15 
sali otvorena a nalaxe se u sljedecim dijelo­
V1magmda. 
Berliner Tor, WestphalenS'M:l91 AIlona: 
~enstr. 36 Hatburg: Großrnoottx>gen 8 
~Wühlerstr. 28 
Wlhelmsburg: Rotenhäuser Str. 78 

Po dOZ'.'du boravka mozete doo otpri!ike 14 
dans nakon podnosenja zahljeva. 

Za ponovnl ulazak u Njemacku nakoll 
provedenog godisnjeg odmora u Ino­
zemstvu je do 30.06.1998 dovoljllO ponijeti 
prijavu stana I pOtvrdu sl<oIe i~ vrtic.a sa

""""'". 
Roditelji dja djeca zive u lI'IOZemStvu moroju 
prije doIaska o.JeOe u Njemacku postavili 
zahf1ev za ulaznu wu kod tamosnje nadlezne 
NJE!1l1acke Ambasade ~i Konzulata. Vrsta vize 
se odreduje prerna vrsti zeljenog bOravka (Na 
prirr;er: Boravak za vrijeme skolskog raspusta 
(Ferienaufenthall) stalno ~ c:ljeteta 
kod ""'lelja (Klndemad=g). 
spajanje porodice 
(Familienzusammenfutvung). 

Djeca koja zille kod rodbine u Njemackoj 
trebaju prilikom JXXlnosenja zah1jeva jod 
dodatne dokumente (Na primjer. Dokaz. 0 
skrbnistvu). Daljnje informadje mozete 00biti 
na s1jedecoj adresi: 

Migration- Treffpunkt und Ber.dung, AWO 
ProbsteierStr. 17 
Tel. 6826234oder6873OJ 

62 34 ode#' 68 73 03	 I::loravka, da bi mogli bofaviti u Njemackoj. T0 
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Krankengymnastik Physiotherapie 

lothorslroße 2b 22041 Hamburg 

Therapie-Angebote 

Krankengymnastik 
KG--neurophysiologische 
Grundlage 
Manuelle Therapie 
Brügger Therapie 

Cronio-Sacrole Theropie 
Schtlngentiscn 
ExtensIOnen 
Atemgymnastik 
Rückenschule 
Wörme-/Eiscnwendung 
Housbesuche 

Alle Kassen - Termine noch Vereinbarung 
Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 

Holger Weigle
 
Rechtsanwalt
 

Straßburger Platz 1 Tel.: 040-691 5913 
22049 Hamburg oder 0172-98 34 288 

Termine nach Vereinbarung 
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~ulsberger 7ermine
 

August 
23.08.1997 
24.08.1997 
26.08.1997 

29.08.1997 
30.08.1997 
31.08.1997 

September 
01.09.1997 
07.09.1997 

13.09.1997 
14.09.1997 

14.09.1997 
17.09.1997 
20.09.1997 

25.09.1997 
26.09.1997 
27.09.1997 

Oktober 
04.10.1997 

05.10.1997 
06.10.1997 
29.10.1997 
31.10.1997 

November 
01.11.1997 
03.11.1997 
26.11.1997 
28.11.1997 
29.11.1997 

Jubiläum: 5 Jahre Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 
Musik im Gottesdienst, 10.00 Uhr Dietrich~Bonhoeffer-Kirche- Sonate von G.f. Händel 
"Planschen wie zu Omas Zeiten" - Aktionstag rund um das alte Planschbecken 
im Grünzug von 15.00 - 20.00 Uhr (siehe Seite 7) 
Kneipenabend mit Live~Musik im Nachbarschaftstreff. Elsässer Straße IS 
Flohmarkt auf dem Slraßburger Platz 
Musik im Gottesdienst, 11.00 Uhr Dietrich~Bon.hoeffer~Kirche- A. Vivaldi, ead Maria 
von Weher 

Vemisage im Stadtteilbüro, Ausstellung von l-IobbykünstlerLnnen, 17.30 Uhr 
Musik im Gottesdienst. 10.00 Uhr Dietrich-BonhoefTer-Kirche - Gospels und Spirituals 
von H.T. Burleigh 
Straßenfest Dithmarscher Str. ab 10.00 Uhr (siehe Seite 15) 
Chormusik im Gottesdienst, 10.00 Uhr Dietrich-BonhoefTer-Kirche - Werke von F. Schu­
bert und M. Reger 
Musikalischer Gottesdienst um 15.00 Uhr in der Frohbotschaftskirche 
Literaturkreis mit Karl LehmalUl, 15.00 Uhr Bücherhalle Dulsberg 
Wanderung in der Fischbeker Heide (ca. 8 km) von 14.00 - 18.00 Uhr 
tel. Anmeldlmg im Stadneilbüro erforderlich 
Bücherflohmarkt in der Bücherhalle Dulsberg (fur ca. 10 Tage) 
Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 
Oktoberfest im Gcmclndesaal der Frohbotschaftskirche 

Radw3nderung durch das Marschgebiet Vierlande (ca. 25 km) von J4.00~ 18.00 Uhr 
tel. AnmeldlUlg erforderlich 
Familiengottesdienst zum Emtedank, 10.00 Uhr Frohbotschaftskirche 
Vemisage im Stadtteilbüro, Ausstellung von HobbykünstlerlJUlcn, 17.30 Uhr 
Literaturkreis mit Kar! LehmalU1. 15.00 Uhr Bücherhalle Dulsberg 
Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 

Basar in der Kirche und Gemeindehaus. 10.00 Uhr Frohbotschafiskirche 
Vemisage im Stadtteilbüro, Ausstellung von Hobbykünstlerlnnen] 17.30 Uhr 
Literaturkreis mit Kar! Lehmann, 15.00 Uhr Bücherhalle Dulsberg 
Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße i 5 
Weihnachtsbasar im Gemeindehaus. Frohbotschaftskirche 

In der Dietnch-Bonhoeffer starten wieder die Kindergruppen: 
Montag von 9.30 - 11.30 Uhr: 2-3jahrige Kinder 
Mittwoch von 9.30 - 11.30 Uhr: O-If\1jährigc Kinder 
Donnerstag von 9.30 - 11.30 Uhr: 1J!.1· 2I'1:jährige Kinder 


